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poſener Sandwirtihaft vom J. bis 15. Juni. 


Von Ing agr 


Auf den verhältnis mäßig kalten Mai folgten in der arſten 
Junihälfte recht warme, ja man kann ſchon ſagen, heiße Tage; 
denn zeitweise ſtieg die Temperatur zu einer Unerträglichkeit — 
im Schatten auf 300 C. und darüber — an. In den erſten 
Nächten war es allerdings noch ſehr kühl. Wie wir ſchon im 
letzten Bericht mitgeteilt haben, fiel die Temperatur in der 
Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni unter den Nullpunkt und 
auch in der Nacht vom 1 zum 2. Juni trat noch ein Froſt auf 
der vor allem auf den tiefergelegenen anmoorigen Stellen 
beträchtlichen Schaden an den Kulturpflanzen anrichtete. So 
berichtet man uns aus dem Kreiſe Mogilno, daß dort am 
1. Juni auf allen tieferen Stellen die Sommerung erfroren 
ift ebenſo die Winterung, Futterrüben und die tiefer liegenden 
Wieſen haben unter der Kälte ſehr gelitten. Auch aus der 
Wollſteiner und Czarnikauer Gegend gingen ähnliche Berichte 
bei uns ein. ; ; 

In der Berichtszeit gab es überhaupt feine Nieder- 
ſchläge oder nur wenige Millimeter Regen. Eine Aus- 
nahme bildeten einige Ortſchaften in der Rawitſcher Gegend, 
wie z. B. Gabel, wo 20 mm Regen gemeſſen wurden, wovon 
aber 11 mm auf einen ſtarken Hagelſchlag am 11. 6., der z. T. 
100% igen Schaden angerichtet hat, zu buchen find. Ebenſo 
in der Pinner Gegend waren 27 mm Regen zu verzeichnen. 
In den anderen Gegenden betrugen fie: In Sie mionka 3, Droż- 
dzyny (Krs. Kempen) 1%, Adelnau 0, Pempowo (rs. 
Goſtyn) 4, Powodowo (Krs. Wollſtein) 9, Ziemmice (Krs. 
Liſſa) 7, Kurowo (Krs. Koſten) 5, Stralkowo (Krs. Wreſchen 3, 
Kowanowo (Krs. Obornil) 5, Markſtädt (Krs. Wongrowitz) 3, 
Stajtowo (Krs. Czarnikau) 10, Lachmirowice (Krs. Mogilno) 6, 
Hoh enſalza 0 mm und Erlau (Krs. Wirſitz) 14 mm. 

Die Trockenheit hat ſich ſehr nachteilig auf die Ent⸗ 
wicklung der Saaten ausgewirkt; beſonders der 
Hafer hat unter der Dürre ſehr gelitten und hat auf den leich⸗ 
teren Böden, obzwar er kaum 20 em groß war, bereits Riſpen 
gebildet. Aber auch der Weizen und die Gerſte weiſen viel 
Brandſtellen auf und man kann in dieſem Jahr die Schwan⸗ 
kungen des Bodens beſonders deutlich beobachten. Am beſten 
ſteht noch der Roggen, der wenigſtens die normale Größe er⸗ 
reicht hat und auch ſonſt einen ziemlich gleichmäßigen Beſtand 
gufweiſt. Anfangs Juni hat er angefangen zu blühen und 
konnte gut abblühen. Hoffentlich wird auch der Ertrag zu⸗ 
friedenſtellend. Der Weizen begann in der Berichtszeit zu 
ſchoßen und auch die Gerſte ging in die Ahren und befriedigt 
im allgemeinen viel mehr als der Hafer. Wintergerſte trifft 
man ſehr wenig an, da ſie zum Großteil untergepflügt werden 
mußte. Soweit ſie ſich bis jetzt behaupten konnte, nähert ſie 
ſich bereits der Reife. Auf den Stand der Getreide pflanzen 
wirkt ſich in dieſem Jahr die Sortenfrage beſonders 
ſtark aus. Man kann beobachten, daß die anſpruchsvolleren 
Weizenſorten viel ſchlechter durch den Winter gekommen ſind 
als die extenſiveren und Landſorten. Die erſteren ſind daher 


Karzel⸗Poſen. 


ſehr ſtart verunkrautet; hauptſächlich die Schmiele hat die Fehl- 
ſtellen ausgefüllt. Die Hackfrüchte haben die Trocken⸗ 
heit bis dahin noch leidlich überſtanden, ſind aber in der Ent⸗ 
wicklung nur wenig vorwärtsgekommen. Nur auf unſeren 
beſten Böden, wie z. B. in Kujawien, zeigen die Zuckerrüben 
einen normalen Stand und decken ſchon faſt den Boden. Die 
Kartoffeln haben durch die Nachtfröſte zu Anfang der Berichts“ 
zeit eine ſtarke Wachstumsſtockung erfahren. Die Kleeſchläge 
haben unter der Trockenheit ſehr gelitten und man kann viel- 
fach Brandſtellen beobachten. Die Unterſaaten, die qut auf- 
gegangen ſind ſind z. T. wieder vertrocknet. Auch die anderen 
Futterſchläge zeigen infolge der Trockenheit nur ſchwachen 
Nachtrieb. Die Erbſen haben in der Berichtszeit zu Ende 
geblüht; ein Teil der Blätter ift infolge der Kälte gelb ge- 
worden und vertrocknet. Auch der Lein iſt kleiner geblie hen 
als in normalen Jahren und hat in trockeneren Lagen nun eine 
Höhe von etwa 20 cm erreicht. Im allgemeinen tann man 
ſagen, daß die Saaten in den nördlichen Kreiſen unſerer Pro- 
vinz bedeutend beſſer ſtehen als um Poſen herum und im 
Süden. 


Die Feldarbeiten wurden durch die Trockenheit 
3. T. ſchon geſtört. So konnte man auf den trockeneren Schlägen 
die Stoppeln nach dem Winter⸗Futterge menge nicht utter- 
ſchälen, weil der Boden ſchon zu hart geworden iſt. Die Hack⸗ 
arbeiten im Getreide wurden zu Ende geführt, ferner Rüben 
gehackt, Kartoffeln gejätet und gehackt und die Grünfutter⸗ 
ſchläge, ſoweit ſie beſtellungsfähig waren, mit Sonnenblumen, 
Mais, Wruken uſw. neu bepflanzt. Mit der Heumahd haben 
die Landwirte in dieſem Jahr früher als in den anderen an⸗ 


gefangen. Das Heu konnte bei dem trockenen Wetter gut ein- 


gebracht werden. Mengenmäßig liegt die Ernte in vielen 
Gegenden unter der normalen. Am beſten ift noch die Luzernen⸗ 
ernte ausgefallen. 


Von den tie riſchen Schädlingen verurſacht 
vielfach die Getreidehalmweſpe Schädigungen in der Win⸗ 
terung. Auf Moorböden trifft man taube Roggenähren an, 
die wahrſcheinlich auf die Nachtfröſte zurückzuführen ſind. 
In dem ſüdlichen Teil der Provinz tritt der Junikäfer ſtark 
auf, ebenſo Erdflöhe und Raupen verurſachen in einzelnen 
Gegenden viel Schaden. Von den tier iſchen Seuchen 
wären Kälberruhr, Verkalbeſeuche und Rotlauf der Schweine 
zu erwähnen. 

Das Vieh mußte wegen Futterknappheit auf der Weide 
ſtellenweiſe wieder eingeſtellt werden. In dieſem Jahr zeigt 
es jih deutlich, wie wichtig eine Futtervorrats iw irt 
ihaft zur Behebung von futtermappen Zeiten iſt; denn 
wer jetzt auf Silofutter zurückgreifen kann, der kaun die futter⸗ 
knappe Zeit gut überwinden. Die Strohvorräte ſind in vielen 
Betrieben ſchon völlig erſchöpft, fo daß nichts mehr eingeſtreut 
wird. » 


x 


— 
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don der zweiten Reichsnä ſtands⸗Ausſtellung in Hamburg 


Von Ing agr. K arzel- Polen. 


Haus der Pflanzenzucht. Auch auf dem Gebiete 
der Pflanzenzucht iſt im Intereſſe der Landwirtſchaft wichtige 
Aufbauarbeit zu leiſten. Denn im Laufe der legten Jahr⸗ 


zehnte haben ſich jo viele Sorten auf dem Markt angeſammelt, 


daß es dem Landwirt ſchwer war, ſich in dem Sortenwirrwarr 
noch durchzufinden. Vielfach hat es ſich auch um eine und 
dieſelbe Sorte gehandelt, die in den einzelnen Gegenden 
unter verſchiedenen Namen geführt wurde. Der Reichsnähr⸗ 
ſtand erweiſt daher der Landwirtſchaft einen großen Dienſt, 
wenn er fih für eine Bereinignung der Sortenfrage einſetzt 
und Klarheit auch in dieſer Richtung ſchaffen will. Denn man 


hat von mehreren Tauſend Sorten nur die beſonders hervor⸗ erwähnte Eber wurde zum beſten Edelſchweineber der Schau 


ragenden auf Grund eines Leiſtungsnachweiſes ausgeleſen 
und die übriggebliebenen durch geſetzliche Maßnahmen zum 
Teil ſofort vom Markt entfernt, zum Teil ſcheiden ſie im 


Lauſe der nächſten Jahre aus. Auf der Pflanzenzucht⸗Aus⸗ alten Sauenklaſſe fiegte Sachſen mit „Amanda“, in der 


stellung konnte fih der Landwirt über alle Sorten, die zur 
Anerkennung und damit zum Handel als Saatgut zugelaſſen 


wurden, ferner über die zur Anerkennung und zum Handel 


als Saatgut nur bedingt zugelaſſenen und über die im Jahre 
1936 letztmalig im Handel zugelaſſenen Sorten aufklären. 
Auch andere pflanzenzüchteriſche Fragen wurden berück⸗ 
ſichtigt. 


am fie geſtellten Anſprüchen auch vollauf gewachſen find, zu 
ſchaffen. So will man ein Pferd züchten, das unter den ört- 


lichen Verhältniſſen ein gutes Gebrauchspferd für den Bauer 
Auch auf dem 
Gebiete der Rindviehzucht will man vor allem die 
Leiſtungsfähigkeit der bäuerlichen Kühe ſteigern, um auf die⸗ 
jem Wege das Fettproblem zu löſen. Man will die Leiſtungs⸗ 


abgibt und aus der Scholle gewachſen iſt. 


prüfungen ausdehnen und arbeitet gleichzeitig auch ſehr 
grundlage und Verbeſſerung der ganzen Fütterung. In der 
Schweinezucht verfolgt man die gleichen Ziele, während 
die Schafe im ſtärkeren Maße zur Deckung des deutſchen 
Wollbedarfs beitragen ſollen. Der Schwerpunkt der Schaf⸗ 
haltung liegt alſo in der Wollerzeugung. Zwecks beſſerer 


Ausnutzung des Bodens will man ſie vor allem zur Ver⸗ 


wertung brachliegender Flächen und überflüſſigen Futters 
verwenden. 5 


Das Vieh war in 40 Ställen untergebracht und wurde bung für die Technik in der Landwirtſchaft, 


in 18 Sonderzügen aus verſchiedenen Teilen Deutſchlands 


nach Hamburg befördert. Im ganzen waren es 260 Zucht⸗ 
pferde, 500 Rinder, 400 Schafe, 500 Schweine, 200 Ziegen 
und zahlreiches Geflügel. Die Tiere ſtellten eine Aus⸗ 
leſe des Beſten vom Beſten dar; denn die Zahl der auszu⸗ 
stellenden Tiere war ſehr beſchränkt und es durften daher 
„aus jedem Zuchtgebiet von 15 000 eingetragenen Tieren nur 
15 zur Schau entſandt werden. Es ift deshalb nicht verwun⸗ 
oe wenn auf einer ſolchen Schau fait jedes Tier prämiiert 
Wird. 

Unter den Kaltblütern hat Rheinland das beſte 
Materjal geftellt und konnte den Sammlungspreis für fih 
gewinnen. Von 17 geſtellten Pferden waren 13 Vertreter 
des Lothar III. Blutes. In den Einzelkonkurrenzen führten 
bald Rheinland, bald wieder Sachſen und Weſtfalen. 

Die Warmblutabteilung wurde zum erſten Male 
won fajt allen deutſchen Warmblutgebieten beſchickt. Unter 
den 150 ausgeſtellten Tieren waren 30 Hengſte, 114 Stuten 


Warmblut gegenüber Hannover, Oſtfriesland und Oldenburg 


ſtaffel, die von Königsberg geſtartet war, in 13 Tagen eine 
Gejamtftrede von 760 Kilometer zurückgelegt hatte und zum 
Reitturnier in Hamburg erſchienen iſt. 

In der Abteilung Rindviehzucht herrſchte das Nie⸗ 
derungspieh vor. Die Höhenrinder waren insgeſamt nur mit 
62 Tieren: 21 Bullen, 34 Kühe und 5 Färſen in 3 Raſſen 
(Höhenfleckvieh, einfarbiges gelbes Höhenrind und das mittel- 
deutſche Rotvieh) vertreten. In der ſogenannten Ba I Gruppe 
der ſchwarzbunten Tieflandrinder ſtanden Oſtfriesland, Oſt⸗ 
Preußen und die Vereinigten Oldenburgiſchen Züchtervereini⸗ 
‚gungen ſowie die Stader Herdbuchgeſellſchaft im Wettbewerb. 
Was die Qualität und Ausgeglichenheit anbetrifft, ſo ging 


(Schluß) 


auch diesmal wieder Oſtfriesland als Sieger hervor 


und konnte fi) den la Preis in der großen Züchterſammlung 


holen, mit dem vorjährigen Siegerbullen „Boruſſe 34 149% 
wieder den Siegerbullen ſtellen und in vielen Klaſſen den 
Ia Preis erringen. Der 2b Sammlungspreis fiel auf die ſehr 
ausgeglichene Sammlung der Stader Herdbuchge⸗ 


ſellſchaft. In der Ba 2 Gruppe hat Schleswig⸗Holſtein 


den 1. und das Lüneburger Herdbuch den 2. Preis errungen. 
Die Beurteilung der Schweine erfolgte in 5 Eber⸗ 


‚ und 5 Sauenklaſſen. In der Abteilung Edelſchweine 


errang Sachſen mit dem „Dragoner 5030“ den 1. Preis. Der 
erklärt. Auch in der 2. und 3. Klaffe fiegte die Provinz 
Sachſen mit „Jubel“ bzw. „Roland“. In Klaſſe 4 ſtand Oſt⸗ 
preußen voran und in der 5. Klaſſe Ammerland. Auch in der 


nächſten Klaſſe Ammerland mit „Sanftmut“ und in den 


weiteren Klaſſen Oftpreußen und Schleſien. 


Bei dem veredelten Landſchwein ſiegte in der 
alten Eberklaſſe das Lüneburger Zuchtgebiet mit „Pila⸗ 
tus“, in der 2. Klaſſe „Haſſo 819“ (Hiddingen), in der 3. Klaſſe 


Pommern und in den 2 jüngſten Klaſſen Oldenburg. In der 


Tierſchau. Auf dem Gebiete der Tierzucht ift man Sauenklaſſe ſtand Oldenburg an erſter Stelle, in der 2 und 


in Deutſchland beſtrebt, bodenſtändige Raſſen, die den 


4. Klaſſe das Hoyaer Zuchtgebiet und in den reſtlichen zwei 
Klaſſen Südhannover, Hannover fiel auch der la Sammlungs⸗ 


preis zu. x 


Bei den Merinoſchafen fiel der Siegerßreis nach 


Schleſien, der lb und le Preis nach Hannover. Bei den weiß⸗ 
köpfigen Fleiſchſchafen erhielt den 1. Preis Oldenburg, den 
2. Preis Schleswig⸗Holſtein und den 3. Stade. . 

Maſchinenſcha u. Die Maſchinenſchau war von 


. rund 6000 verſchiedenen landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
intenſiv an der Steigerung der wirtſchaftseigenen Futter⸗ 5 Bin aan I 


Geräten beſchickt, die von 360: Ausſtellern ſtammten. Im 


Ausſtellungskatalog waren die Maße, Leiſtung und Preiſe 


von jedem Gerät angegeben, ſo daß man ſich leicht einen 


Ueberblick über alles Wiſſenswerte verſchaffen konnte. Um 


dem Landwirt Gelegenheit zu geben, die verſchiedenen 
Maſchinen⸗ und Gerätetypen, die demſelben Zweck dienen, auf 
ihre Zweckmäßigkeit und Preiswürdigkeit zu vergleichen und 
eine Beinfluſſung durch die Reklame auszuſchalten, wurde 
in dieſem Jahr erſtmalig eine Gemeinſchaftswer⸗ 


die ſich zunächſt auf die Mafchinen und Geräte der Getreide⸗ 


Saatgutreinjgung und Beizung, ſowie auf Kartoffeldämof⸗ 
anlagen beſchränkte, durchgeführt. Man hat ſich für diefe drei 


Gerätearten entſchloſſen, weil ihnen bei der Sicherung der 


Ernährungsgrundlage eine erhöhte Bedeutung zufällt. Hier 
konnte man auch erfahren, welch ein wielfeitiges Verwendungs⸗ 


gerät ein Kippdämpfer iſt. Denn er kann auch benutzt werden 
für Heißwaſſerbereitung, Lupinenentbitterung, Wäſchekochen, 


Kochen von Obſt und Fleiſch, für Süßmoſtgewinnung, Sterili- 
ſation von Milchkannen, ja ſogar für die Beheizung von. 
Wohnungen uſw. 
man verſchiedene Neuerungen und Verbeſſerungen fejen, die 


Bei einer Anzahl von Maſchinen Fonnte 


Beachtung verdienen. So baut Ventzki⸗Eißlingen 
Pflüge mit Gleitköpfen, die ein Unterpflügen von lockerer 


Gründüngung und ſtrohigem Stallmiſt ohne Gefahr des 
| Stopfens ermöglichen. Einzelne Geräte zeichneten ſich durch 
eine vielſeitige Verwendungsmöglichkeit aus und werden 
daher beſonders bei den kleinen Landwirten Anklang finden; 
und 6 Wallache. In dieſer Klaſſe konnte fih; das oſtpreußiſche 
der durch Abſchrauben der Körper in folgende Landpflege⸗ 
klar durchſetzen. Nebenbei fer noch erwähnt, daß eine Reiter: | 
maſchine, Grubber, Kartoffelaushebepflug, Pflug zum Aus⸗ 
heben von Flößgräben, Wieſenimpfer und Wieſenebener. Auch 
auf dem Gebiete der Hackmaſchinen⸗ und Kartoffelkulturgeräte 


So baut Ewald Hildebrand ⸗ Unna einen Pendelpflug, 


geräte umgewandelt werden kann: Kartoffelpflanzloch⸗ 


konnte man ähnliche Beſtrebungen beobachten. Der federnde 
Grubber hat ſich auf ſchwereren Böden in mancher Hinſicht 
als nachteilig erwieſen. Man baut daher jetzt meiſt Grubber 
mit halbſtarren Zinken oder mit ſtarren Gänſefußſcharen. 
Bei den Drillmaſchinen wird durch eine beſondere Abdreh⸗ 
vorrichtung das Auf bocken der Maſchine überflüſſig 
gemacht. Um die Hufſpuren beim Säen zu beſeitigen, werden 
Hufſpurſchleppen an die Drillmaſchine angebracht. 
Beſonderes Gewicht wird auch auf die Leichtzügigkeit 


der Geräte gelegt. Das will wan durch Einbau won Delbüdern, 


durch Luftgummibereifung und durch breite Räder erreichen. 
Firma Funke & Hüed baut eine kleine Zugmaſchine 
unter dem Namen „Grams Laſtkraftſchlepper“ für 
bäuerliche Wirtſchaften. Die en jott 500 0 
betragen und die Betriebskoſten ſollen ſich auf etwa 25 Pfennig 
ben ſtellen. Man kann dieſe Zugmaſchine zum Pflügen, 

ähen, Kartoffelroden uſw. verwenden, aber auch zu einem 
Wagen mit einer geräumigen Plattform umgeſtalten und 
kann mit ihr ſomit die verſchiedenſten Wirtſchaftsarbeiten 
erledigen. Beſonders für das Abfahren von Feldfrüchten auf 
naſſen, ſchweren Böden ſoll ſich dieſer Schlepper gut eignen. 
Das Getriebe iſt mit 3 Gängen verſehen, die dem Schlepper 
eine Geſchwindigkeit von 3,4, 6 oder 16 Kilometer in der 
Stunde verleihen. Ferner wurde noch eine Maſchine für den 


Großbetrieb gezeigt, die in einem Arbeitsgang mäht, driſcht, 


die Körner gereinigt abſackt und das Stroh zu großen Bun⸗ 
den bündelt. - 

Diefe wenigen Beifpiele zeigen uns, wie intenſw die 
deutſche Landwirtſchaft zuſammen mit der Technik und andes 
ren Fachwiſſenſchaften an der weiteren Vervollkommnung der 
landwirtſchaftlichen Produktion arbeitet, um dem Deutſchen 
Volke die Nahrungsfreiheit zu ſichern. 


Berichtigung. 

In dem Artikel „Von der zweiten Reichsnährſtands⸗Ausſtellung 
in Hamburg“ iſt auf Seite 418 im vorletzten Abſatz ein Druckfehler 
unterlaufen, den wir hiermit richtig ſtellen. Es muß heißen: in 
Deutſchland werden zunächſt nur 74% des Bedarfes an Eiern 
(und nicht an Eiſen) gedeckt. 5 


weißährigkeit und Weißfederigkeit des Getreides. 


(Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Zamofſkiego 13) 


In den Getreidebeſtänden, beſonders an Weizen und 
Roggen, ſeltener an Gerſte, laſſen ſich häufig zwei verſchie⸗ 
dene Krankheitserſcheinungen beobachten, die man als totale 
Weißährigkeit bzw. Weißfedrigkeit bezeichnet. Trotz der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Beſchädigungen, worauf ja ſchon die 
Namen hinweiſen, werden ſie von dem gleichen Schädling, 
nämlich der Getreidehalmweſpe, Cephus pygmaeus, hervorge⸗ 
rufen. Was zunächſt die Weißährigkeit anbelangt, iſt dieſe 
an der tauben, weißen, leicht herausziehbaren, von voll⸗ 
kommen grünen Blättern umgebenen Aehre erkenntlich. Spal⸗ 
tet man ferner die Halme einer derartig beſchädigten Pflanze 
der Länge nach auf, jo ergibt fih, daß die h. nten von 
oben nach unten fortſchreitend durchbohrt ſind, ſich in der 
Halmhöhe Fraßmehl befindet oder daß an irgendeiner höher 
oder tiefer gelegenen Halmpartie die Larve des Schädlings 
ihren Sitz hat. Bei normaler Entwicklung des Getreides 
während der Schwärmzeit der Weſpen im Frühjahr legen dieſe 
ihre Eier, und zwar an jede Pflanze eins, über oder unter 
dem oberſten Halmknoten ab. Nach Verlauf von 10 Tagen 
ſchlüpfen aus den Eiern die jungen Larven und dringen dann 
freſſend in der Höhle des Halmes nach unten vor. Infolge 
der SE de dae wird natürlich die Ernährung des 
Halmes und der Aehre unterbunden, was ſchließlich zum Ab⸗ 
ſterben der- letzteren führt. Die im ausgewachſenen Zuſtande 
befindlichen langgeſtreckten, fußloſen, gelblichweißen mit brau⸗ 
nem Kopf werſehenen Larven erreichen eine Länge von faſt 
1 Zentimeter. Nach Durchfreſſen des Halmes, am Grunde 
desſelben angelangt, ſpinnen fih die Larven hier in ein Roton 
zur Winterruhe ein und verpuppen ſich dann im Frühjahr. 
Etwa 14 Tage nach der Verpuppung erſcheint darauf die 
Weſpe, ein 6—8 Millimeter langes, glänzend ſchwarzes Tier⸗ 
chen, deſſen Hinterleib mit zwei Binden und einigen zitronen⸗ 
gelben Flecken verſehen iſt. . 

„Die zweite Form der Schadenproduktion durch die Ge⸗ 
treidehalmweſpe, die Weißfedrigkeit, entſteht, wenn die Ent⸗ 
wicklung des Getreides zur Zeit des Fluges der eierlegenden 
Weibchen noch weit zurück war. Die Halme werden von den 
weiblichen Tieren dann zwar auch angebohrt, es fehlt ihnen 
aber in dieſem Falle der geeignete Hohlraum im Halm zur 
Eiablage und ſie treffen mit ihrem Legeſtachel nur auf die feſte 
Aehrenſpindel. Aus dieſem Grunde befliegen Y eine andere 
Pflanze, um noch einmal die Eiablage zu verſuchen. Mißglückt 


ihnen auch dieſes, ſo werden unermüdlich weitere Pflanzen 
angegangen. Infolge der Stichverletzungen ſterben die über 
den Stichen gelegenen Teile der Aehre ſchnell ab und ſitzen 


nun der unteren unverletzten Partie derſelben als ein kleines 


weißes Fähnchen auf. Letzteres trocknet bald und fällt 
ab, ſo daß die oberen Aehrenteile ſpäter fehlen. Die genannten 
Beſchädigungen können häufig einen recht bedeutenden 
Umfang annehmen. Die Größe der entſtehenden Ausfälle an 
Korn richtet ſich naturgemäß einmal nach der Anzahl der 


-angejtochenen Pflanzen und zum andern nach der Höhe der 


Stichverletzungen. Je tiefer dieſe liegt, um ſo größer wird der 
Kornverluſt. 


Beachtenswert erſcheint es, daß die beiden genannten 
Krankheitsbilder auch durch Hagel, wenn er die Pflanzen vor 
dem Schoßen traf, hervorgerufen werden können, ein Umſtand. 
für den vom Verfaſſer feiner Zeit e Beweiſe 
erbracht werden konnten. Liegen der Entſtehung der totalen 
Weißährigkeit Hagelbeſchädigungen zugrunde, dann fehlt 
in den beſchädigten Halmen ſelbſtverſbändlich der Fraß im 
Innern derſelben. Die Frage, ob die Weißfedrigkeit durch 
Hagel oder durch die Getreidehalmweſpe hervorgerufen wurde. 
läßt jih durch eine nähere Unterfuchung der Ahrenſpindel 
feſtſtellen. Im letzteren Falle finden fih an den Uebergangs⸗ 
ſtellen der geſunden Aehre und dem abgeſtorbenen Fähnchen 
Durchwühlungen der Aehrenſpindel durch den Legeſtachel der 
Weſpen vor. die geſchilderten Verhältniſſe können unter Um⸗ 
ſtänden bei der Hageltaxation wichtige Fingerzeige geben. 


Wenn in den Getreidebeſtänden im Laufe der Vegetation 
ein ſtärkeres Auftreten von totaler Weißährigkeit beobachtet 
werden konnte, ſo wird es ſich empfehlen, durch Aufſchneiden 
der weißährigen Halme feſtzuſtellen, ob die Larven der Ge- 
e ſich bereits am Grunde der Halme verpuppen 
oder ob ſie ſich noch in höher gelegenen Halmteilen befinden. 
Iſt erſteres der Fall, jo muß das Getreide mit hoher Stoppel 
gemäht werden, damit die darin befindlichen Larven abge⸗ 
fangen und durch Aufreißen, Zuſammeneggen und Verbren⸗ 
nen der Stoppeln vernichtet werden. Befinden ſich dagegen 
die Larven noch höher im Halme, dann muß das Getreide 
mit möglichſt kurzer Stoppel gemäht und das Stroh noch vor 
en des Winters verfüttert oder als Einſtreu verwendet 
werden. 


Die Fütterung des Rindvichs im Sommer. 


Auch in den Sommermonaten muß der Landwirt nach 
Leiſtung füttern und ſich Rechenſchaft darüber geben, welche 
Nährſtoffmengen er eigentlich mit dem verabreichten Saft⸗ 
futter den Tieren zuführt. Während der Grünfütterung kann 
man gewöhnlich die Beobachtung machen, daß mit dem Futter 
den Tieren mehr Eiweiß verabfolgt wird, als dieſe für ihre 
Leiſtungen benötigen. Im Winter hingegen pflegt es umge⸗ 
kehrt zu ſein. In dieſer Zeit kommt zum größten Teil ver⸗ 
holzte Pflanzenmaſſe mit einem geringen Eiweißgehalt und 
Hackfrüchte, die ebenfalls eiweißarm ſind, zu Verfütterung, 
ſo daß ſich leicht ein Eiweißmangel in der Futterration ergibt. 
Wir müſſen daher das eiweißreiche Futter in den Sommer⸗ 
monaten für den Winter ſparen und dürfen jetzt keine Eiweiß⸗ 
verſchwendung treiben. Dr. Georg Blohm und Dr. Hellmut 


Kamlah⸗Stettin haben einige Futterbeiſpiele berechnet, die 
zeigen ſollen, welche Mengen von den verſchiedenen Grün⸗ 
futterarten erforderlich find, um eine beſtimmte Leiſtung zu 
erzielen. Es ſeien einige von den Futterbeiſpielen hier wieder⸗ 
gege ben: So ſind erforderlich: 


1. Wintergrünfutter (Winterwickgemenge oder Landsberger Gemiſch⸗ 
Trocken⸗ verd. Stärke Eiweiß zu 


maſſe Eiweiß N Stärkewert 
o or r 
a) für 15 Qir. Milchleiſtung 3 3 
täglich: 
50 kg Wintergrünfutter 9,5 0,84 4,50 
3 kg Haferfttoh s.e.. 2,6 0,03 0,54 
2 kg Weizenkleie 1,7 0,22 0,96 
13,8 1,09 6,00 15.5 


„ 


„Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 


maſſe 
; kg kg kg 
b) für A 55 Milchletung ; ; a 
täglich: 
50 kg Wintergrünfutter 9,5 0,84 4,50 
3 kg Haferſtroh 2,6 0,03 0,54 
12,1 0,87 5,04 1:08 
2. Grünes Sommerwickgemenge: 
a) für 15 Ltr. Milchleiſtung 
täglich: 
50 kg Grünfutter 9,0 0,90 4,25 
3 kg Haferſtro b 2,6 0,03 0,54 
2 ke Haferſchroeot 2 0,14 1,20 
13,3 1,07 5,99 15,6 
b) für 10 Ltr. Milchleiſtung 
täglich: 
40 kg Grünfutter. 7,02 0,72 3,40 
4 kg Haferſtro b. 3,4 0,04 0,72 
1,5 kg Haferſchrolt 1,3 0,11 0,90 
a 15978 0,87 5,02 175,8 
3. Luzerne vor der Blüte: 
a) für 15 Ltr. Milchleiſtung 
täglich: 
50 kg Luzerne 10,0 0,90 4,45 
3 ke Haferittoh ..... 2,6 0,03 0,54 
1 kg Haferſchrot 0,9 0,07 0,60 
1 kg Weizenkleie 0,9 0,11 0,48 
14,4 1,11 6,07 125,5 
b) für 10 Ltr. Milchleiſtung 
täglich: * 
40 kg Luzerne x 8,0 0,72 3,55 
4 ko Haferitroh -.... 3,4 0,04 0,72 
1,5 kg Haferſchrot .. 3 0,11 0,90 
12, 0,87 5,17 15,9 
4. Rotklee, Beginn der Blüte: 
a) für 15 Ltr. Milchleiſtung 
täglich: 
BO lee 3 40,0 0,85 5,10 
2 ko Weizenkleie 1,7 0,22 0,96 
; . D 
b) für 10 Ltr. Milchleiſtung 
täglich: 
50 R Klee 10,0 0,85 5,10 16,0 


Je nach der Milchleiſtung muß ſomit auch die Futtermenge und 
das Eiweißſtärkeverhältnis ſchwanken. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Vereinskalender. 

N Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden 7 vorm. in der pamaus: 
ſtelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 11. 7, um 10 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 29. 7., um 9 Uhr im 


Hotel Centralny. Verſammlungen: Ortsgruppen Morasko und 


Zlotniki: Sonntag, 7. /, um 3 Uhr im Gemeindejaal Morasko. 
Vortrag: Dipl.⸗Landw. Bußmann: „Dünger⸗ und Futterfragen“. 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Jeden Mittwoch vorm. in der Eis he ce 
Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag ijt der Ge⸗ 
ſchäftsführer in der Nebengeſchäftsſtelle, ul. Voznanjta 4, zu ſpre⸗ 
chen. Pinne: Freitag, 28. 6., bei Boguſkawſki. Zirke: Montag, 
1. 7., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 2. 7., von 9—12 Uhr bei 
Herrn Weigelt. Samter: Dienstag, 9. 7., in der Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft. Neuſtadt: Montag, 29. 7., in der Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft. Verſammlungen und Veranſtaltungen: 
Ortsgruppe Pinne: Freitag, 28. 6., um 11 Uhr bei Boguflawſki. 
Vortrag: Tierarzt Dr. Fritz, Ryczywol: 1 e und 
einige wichtige Krankheiten der Großtiere“. Ortsgruppe Nojewo: 
Freitag, 28. 6, um 4 Uhr im Gemeindehaus, Nojewo. Vortrag: 
Tierarzt Dr. Fritz, Ryczywöl: „Aufzuchtkrankheiten und einige 
wichtige Krankheiten der Großtiere“. Ortsgruppe Zirke: Flurſchau 
Sonnabend (Peter Paul), 29. 6. Treffpunkt um 2 Uhr bei Herrn 
Müller, Katſchlin. Von dort zu Fuß weiter zur Beſichtigung eini⸗ 
er bäuerlicher Betriebe. Schlüß bei Herrn Merke, 975 
Anſchl. Kaffeetafel (Gebäck iſt mitzubringen), gemütliches Bei⸗ 
jammenjein und Tanz. Ortsgruppe Mechnacz⸗Mikoſtowo: lur- 
ſchau Sonntag, 7. 7. Treffpunkt um 3 Uhr bei Herrn Paſchke. 
Anſchl. Kaffeetafel (Gebäck iſt mitzubringen). Abends Tanz. 

Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Koronowo: Flurſchaufahrt am 28. 6. Treffpunkt 
um 3 Uhr, Gaſthaus Pimpler, Stary dwör. Fahrt über Wieſowno, 
Bytkowice, Goseieradz und Stopka. Schluß Grabina Wäldchen, 
Koronowo, bei Freibier und Tanz. Ortsgruppe Mochle: Verſamm⸗ 
lung 2. 7, um 6 Uhr, Gaſthaus Joachimezak, Mochle. Vortrag: 
Herr Willi Damaſchke, Bromberg, über: „Die Deutſchen in Polen.“ 
iſchl Die Angehörigen der 
Mitglieder wollen auch vollzählig erſcheinen. Ortsgruppe Lukowier: 


lung. 


auf den 


Trocken- verd. Stärke Eiweiß zu | Generalverſammlung am 3. 7. um 5.30 Ahr, Gaſthaus Golz, Mu⸗ SA 
Eiweiß wert Stärkewert | rucin. Tagesordnung: 1. e e 


f 2. Entlaftung des 
Vorſtandes; 3. Verſchiedenes und i 
9 Anſchl. um 7 Uhr Rechnungslegung der Krankenhilfskaſſe. 
Kreisgruppe Bromberg: Verſamm ung 6. 7., um 3 Uhr im Zivil⸗ 
kafino. Vortrag: Ing. Karzel⸗Poſen über: „Was können wir von 
der deutſchen Landwirtſchaft lernen“ (Beobachtungen auf der dies⸗ 
jährigen e eng ee in Hamburg). Ortsgruppe 
Witoldowo: Verſammlung 9. 7., um 6 Uhr bei Dalüge. Vortrag 
Herr Willi 890 1 Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und 
Tanz. Ortsgruppe Sicienko (Frauengruppe): Verſammlung 12. 7., 
um 5 Uhr im Gaſthaus Protokowicz, Sicienko. 
Suer Gneſen. 

An alle Ortsgruppen! Ortsgruppen, die im Herbſt 1935 oder 
im Frühjahr 1936 beabſichtigen, Haushaltungskurſe abzuhalten, 
werden gebeten, dies der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, um⸗ 
gehend mitzuteilen. Ortsgruppe Jankowo Dolne: Flurſchau 
29. 6. (Feiertag). Treffpunkt um 12 Uhr bei Mittelſtädt, Jan⸗ 
towo Dolne, Leitung Ing. Karzel, Poſen. Anſchl. Kaffeetafel 
bei Herrn Heinrich Unkrig, Strieſen. ebäck und Taſſen ſind 
mitzubringen. Kaffee gibt die Ortsgruppe. Bei Regenwetter fin⸗ 
det die Flurſchau am Sonntag, dem 30. 6. ſtatt. Kreisgruppe 

nin: Flurſchau Sonnabend, 29. 6. (Feiertag). Treffpunkt bei 

chnatſchmidt, Czewujewo, um 3 Uhr (nicht um 12 Uhr wie 
Mitteilungen an die einzelnen Ver⸗ 
trauensleute angegeben war.) Die Herren Vertrauens 
leute werden gebeten, bis ſpäteſtens qum 28. 6. die Teilnehmers 
ahl aus ihrer Ortſchaft bei Herrn Ruft, Biskupin, anzugeben. 
eilnehmen dürfen nur Mitglieder. Am zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Ortsgrupe Witkowo: Flurſchau Sonntag, 30. 6. 
Treffpunkt um 1% 55 bei Herrn Wöhler, Malenin. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Libhau: Sommerver⸗ 
gnügen Sonntag, 7. 7., im Garten des Herrn Wilhelm Pleines, 
Dziekanowice. Beginn um 3 Uhr. Tanzdiele, Schießbude, Beluſti⸗ 
gungen für Kinder. Jugendgruppe Gneſen: Die Jugendgruppe 
veranſtaltet Sonnabend, 13. 7., ein Sommerfeſt im Zivilkaſino 
Gneſen. Beginn um 7 Uhr abends. Die Mitglieder der Welage 


im mit Familienangehörigen hierzu herzlis “ eingeladen. Sprech⸗ 
p 19 175 anowitz: Dienstag, 2. 7., von 9—11 Uhr im Kaufhaus⸗ 
otel. 


Bezirk Hohenſalza. : 

Ortsgruppe Bartſchin. Verſammlung 3. 7. um 5 Uhr bei 
Klettke, Bartſchin. Vortrag der Herren Kunde über landw. 
Tagesfragen und Kloſe. Beſprechung geſchäftlicher Tagesfragen. 

Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Wollſtein: am 28. 6. und 12. 7. Rawitſch: am 
5. und 19. 7. Flurſchauen: Ortsgruppe Jaromierz: Treffpunkt am 
28. 6. um 15.30 Uhr im Gaſthaus Jaromierz. Ortsgruppe Rakwitz: 
Am 29. 6. in Kurowo. Näheres gibt der Vereinsvorſitzende bekannt. 
Ortsgruppe Rawitſch und Bojanowo: Beſichti ung der Melio⸗ 
rationen am 30. 6. unter Leitung von Wieſenbaumeiſter Plate. 
Treffpunkt um 5 Uhr Gaſthaus Kawitſch (nicht Rawitſch). Am 
ſelben Tage werden die Jungbauern der Ortsgruppe Rawitſch die 
Anbauverſuche unter Leitung von Herrn Plate beſichtigen. Treff⸗ 
punkt um 11 Uhr bei Gaſtwirt Bauch. Nachmittags Treffpunkt für 
alle Vereinsmitglieder zur Abfahrt nach Kawitſch um 14.30 Uhr bei 
Bauch. Ortsgruppe Jutroſin: Treffpunkt für die Jungbauern am 
7. 7. um 15.30 Uhr, Gutshof Smolitz. Güterbeamtenbezirksverein: 
Beſichtigung der Saatzuchtwirtſchaft des Herrn Bitter, Nagrado⸗ 
wice am 29. 6., Abfahrt derjenigen Herren, welche ſich bei uns ange⸗ 
meldet haben, um 10 Uhr auf dem Bahnhof Liſſa. 
; ‘ Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 1. 7., bei Hildebrand. 
Kempen: Dienstag, 2. 7., bei Dorniak. Pogorzela: Mittwoch, 
3. 7., bei Pannwitz. Krotoſchin: Freitag, 5. 7., bei Pachale. Ver⸗ 
ſammlungen: Ortsgruppe Eichdorf: Freitag, 28. 6., um 8 Uhr 
bei Schönborn. Ortsgruppe Wilſcha: Sonnabend, 29. 6., um 3 Uhr bei 
Haupt, Grünau. Ortsgruppe Steinigsheim: Sonntag, 30. 6., um 3½ 
Uhr im Sucht, J In vorſtehenden 3 Verſammlungen Vortrag von 
Herrn Baehr, Poſen: „Deutſch⸗poln. Wirtſchaftsabkommen“ Sonn- 
abend, 29. 6., nachm. 3 Uhr feiert die Ortsgruppe Cerekwica im 
dortigen Walde ihr Sommervergnügen, wozu alle Mitglieder, 
9 15 er Nachbarvereine, eingeladen Bnd. Sonnabend, 29. 6., um 
3 Uhr Sommerfeſt der Ortsgruppe Bieganin im Garten des Herrn 
Karcher. Von 6—7 Uhr Vortrag von Herrn Baehr, Poſen. Nach⸗ 


barvereine ſowie Freunde und Gönner der W. L. G. ſind dazu 


eingeladen. Sonntag, 7. 7., um 3 Uhr findet in der Ortsgruppe 
Suſchen eine Felderbeſichtigung ſtatt. Treffpunkt bei Gregorek. 
Anſchl. Kaffeetafel und Vortrag von Oberlehrer Thum, Poſen. 
Gebäck iſt mitzubringen. Kaffee iſt billig zu haben. Nachbar⸗ 
vereine ſind eingeladen. 55 

Bezirk Rogaſen. ; 

Sprechtage: Rogaſen: Freitag, 5. 7. Kolmar: Jeden Dona 
nerstag vorm. bei Pieper. e Montag, 8. 7, bei Raatz. 
Veranſtaltungen: Ortsgruppe Ritſchenwalde: Das für Sonnabend. 
den 29., angeſetzte Gartenfeſt mit Konzert und Tanz iſt verlegt 
worden und findet am Sonnabend dem 6. 7., um 3 Uhr bei 
Herrn Lehmann, Lehmannshof ſtatt. Mitglieder und Angehörige, 
auch von e n e freundlichſt eingeladen. Mitglieds⸗ 
karten ſind mi DR Für Getränke, Kaffee und Kuchen iſt 
geſorgt. Ortsgruppe Murowana⸗Goslin: Das für den 29. 6. an- 
geſetzte Sommervergnügen iſt verlegt worden und findet am 

(Fortſetzung auf Seite 437) 


nträge aus der Verſamm⸗ 


„ 


Die Eandfrau 


\ 


28. Junk 1935 


(Gous: wich Kofwirtſchaft, Mleinttersuct, Gemlije: und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Die Probe der Rraft iſt größer im Alltag als in Tagen 
beſonderen Schiilſals. Traub. 


Anſere Schulfugend zu Hauſe. 


Wir ſtehen vor dem Ende eines Schuljahres“). Noch wenige 
Wochen, dann kommen Eltern bangen Herzens mit ihren 


die Arbeit und deren Ernſt kennenlernen. Zwei Sorgen 
ſind es vor allem, die das Elternherz bewegen: Die Sorge 
vor Krankheit und die Sorge vor Ueberbürdung. Beide 
Sorgen haben eine gewiſſe Berechtigung, gegen beide folt 
aber das Elternhaus einen gefunden Ausgleich ſchaffen. Der 
Schularzt kennt Schul betrieb und Elternhaus. Er ſoll im 
gewiſſen Sinne der Mittler zwiſchen beiden ſein. So iſt es 
auch ſeine erſte Aufgabe bei Beginn eines neuen Schuljahres, 
die Neueintretenden, aber auch alle anderen Kinder, zu 
unterfuhen und ihren Geſundheitszuſtand zu prüfen. 


Gewiß, ein Schulkind iſt durch das Zuſammenſein mit 
wielen Kameraden manch einer Anſteckung ausgeſetzt, und 
pielen Eltern dünken die Schulaufgaben, die Schulſtunden 

uſammen mit dem ſchulmäßigen Spiel und Sport zu reichlich 
für ihre Kinder bemeſſen. enn ſie es aber verſtehen, den 
Schulkindern die rechte Pflege zu gewähren, wenn fie die 


Kinder richtig beaufſichtigen und auch die häusliche Beſchäf⸗ 
tigung entſprechend einrichten, ſo wird manch eine Sorge 


ganz von ſelbſt ſchwinden, weil die Kinder trotz Schule und 
Arbeit weiter gedeihen und vorwärtskommen. 


Vor allem brauchen Schulkinder reichlich Schlaf. Der 
kleine Schulanfänger ſoll mindeſtens ſeine 11 Stunden Nacht⸗ 
ruhe haben, und wenn er müde und blaß nach Hauſe kommt, 


hat eine gelegentliche Nachmittagsruhe ſchon oft Wunder ge⸗ 


wirkt. Auch bei den älteren Schulkindern ſollten die Eltern 
auf eine neun⸗ bis zehnſtündige Schlafzeit halten. Die 
Abendſtunden ſollen A, keinen Fall noch mit Schularbeiten, 
die am Nachmittage liegen geblieben ſind, ausgefüllt wer⸗ 
den, ſie ſollen ganz beſonders der Erholung dienen. Denken 
wir doch daran, daß ein Schulkind beſonders in den mitt⸗ 
leren und oberen Klaſſen oft mehr als acht Stunden arbeitet. 
Und es arbeitet oft intenſiver als mancher Erwachſener wäh- 
rend eines Arbeitstages. Das gilt vor allem von den Kin⸗ 
dern, denen das Lernen nicht ganz leicht wird. 


Zur häuslichen Pflege gehört ferner eine zweckmäßige 
Ernährung, nicht eine mit allen möglichen Genüſſen beſetzte 
Tafel, ſondern eine einfache, derbe Koſt, die aber auch eine 
gewiſſe Abwechſlung bieten foll. Es kommt dabei viel 
weniger auf Fleiſch und Fett an — fie follen nicht fehlen —, 
ondern auf reichlich Gemüſe, Kartoffeln, Obſt. Fleiſchfreie 
Tage mit Eier⸗ und Mehlſpeiſen werden von den Kindern 
mit Freuden begrüßt, im Herbſt und Winter ein friſcher 
Apfel, eine Birne, eine Apfelſine find nahrhafte und dem 
Kinde gefunde Genüſſe. Achten wir doch darauf, daß das 
erie Frühſtück, fei es eine Mehlſuppe zuſammen mit einem 
Butterbrot, eine Taſſe Milch oder Kaffee bei den Aelteren 
mit einer Butterſemmel, daß dies erſte Frühſtück in Ruhe 
und Frieden eingenommen wird. Es iſt beſtimmt ein Scha⸗ 
den, wenn nach der Ruhe der Nacht der Tag mit Sturm 
und Angewitter beginnt. Wenn wir für pünktliches Auf- 
ſtehen ſorgen, ift die erſte Tagesmahlzeit eine Erfriſchung 
für das Schulkind Hat der Schüler für das erſte Frühſtück 
1 Zeit und Appetit, dann iſt es oft nicht nötig, ihm 

ſchulbrot mitzugeben. In vielen Fällen genügt aber die 
erſte Mahlzeit nicht bis zur Mittagsſtunde, dann packe man 
ihm fein Butterbrot ein und lege etwas Obſt dazu, wenn 
es möglich iſt. Beide ſchmecken dann noch einmal ſo gut. 
Und, ihr Schulkinder⸗Mütter, eßt mit euren Kindern zu⸗ 
ſammen, laßt ſie nicht allein dabei: Ihnen ſchmeckt es beſſer, 


*) Inzwiſchen haben die Ferien ſchon begonnen. 
d 


kleinen Schulanfängern, um fie für das neue Schuljahr an⸗ 
umelden. Manche Sorge begleitet ſie auf dieſem Wege. 
Die Kleinen, die bisher ganz dem Schutze der Eltern anver⸗ 
traut waren, kommen in eine neue, ihnen fremde Umgebung, 
werden eingereiht in eine mehr oder weniger große Zahl 
Gleichaltriger, müſſen oft zum erſten Male in ihrem Leben 


und ihr habt die Freude daran. Laßt ſcharfe und pikante 


Speiſen, und vor allem gebt den Schulkindern nie und if 


keiner Form Alkohol. Er ſchmeckt ihnen zu Anfang tte, 
gewöhnt fte nicht an das Gift; denn gerade für Kinder tjt 
er beſonders geſundheitsſchädlich. Auch mit dem Kaffee jet 
man bei Kinder zurückhaltend. Scheunenkaffee ift gefünder 
und billiger, Milch und Milchkakao find nahrhafter. 


Kommt das Schulkind mittags nach Hauſe, ſo ſoll es 
ein ordentliches, ſauberes und gut gelüftetes Zimmer vor⸗ 
finden. Den Vormittag über hat es mit vielen zuſammen 
einen Naum teilen müſſen, jetzt foll es für feine häusliche 
Arbeit in friſcher, unverbrauchter Lüft ſein. Sorgt für 


ſaubere und ordentliche Kleidung. Der neue, gute Anzug, 


das Feiertagskleid, eignet ſich nicht für die Schule, aber was 
das Schulkind anzieht, ſoll friſch und gut inſtandgehalten 
ſein. Ein geflickter Hoſenboden ſchadet nichts, fehlt aber 
am Anzug die Ordnung, dann wird auch der Schüler leicht 
unordentlich und läſſig an ſich ſelbſt und in ſeinen Schul⸗ 
ſachen. Den Sinn für Ordnung und Sauberkeit muß er von 
Hauſe mitbringen. Es ſoll auch nicht vorkommen, daß der 


Schularzt die Schüler bei der Unterfuhung ermahnen muß, 


auf körperliche Sauberkeit zu achten. Dazu gehört nicht 
nur das tägliche Waſchen, ſondern auch das Baden und 
vor allem die Zahnpflege. Hierin wird viel gejündigt, teils 
aus Unachtſamkeit, teils aus Furcht vor dem Zahnarzt. Das 
Zähneputzen darf nicht vergeſſen werden oder wegen Man⸗ 
gels an Zeit ausfallen, ſonſt fallen die Zähne aus, und man 
hat es in ſpäteren Jahren mit der Zahnpflege ſehr beguen. 


Iſt die ſchulfreie Zeit am Tage richtig eingeteilt, ſo 
bleibt immer noch eine Stunde und mehr übrig, die die 
chulkinder im Freien zubringen können. Spielturnen, 
Toben auf dem Sportplatze mit und ohne Fußball, mancher 
Strauß mit Kameraden ausgefochten, ſind ein guter Aus⸗ 
Jan gegenüber der geiſtigen Arbeit. Sie ſchaffen friſche 
ungens und Mädels. Deshalb ſollen unſere Schulkinder 
auch die ſchulfreien Tage, die Feiertage und die kleinen 
Ferien in Freiheit genießen. Die Schularbeiten ſollen fertig, 
die Schultaſche gepackt ſein. Dann ift der freie Tag erft eine 
richtige Freude. Auch darauf ſollen die Eltern halten. 
Sorgt dafür, daß die Ferien recht der körperlichen Ertüch⸗ 
tigung der Schuljugend dienen. Keine privaten Nachhilfe⸗ 
ſtunden, kein Hucken hinter Lehrbüchern, ſondern freies, uit- 
gebundenes Daſein unter der dem Kinde unbewußten Auf⸗ 
ſicht der Eltern. Das Kind, auch in ſeinen ſpäteren Jahren, 
ſoll ſich immer der Gegenwart der Eltern bewußt ſein. Nicht 
daß die Eltern ſie immer an der Kandare halten, das wäre 
falſch. Die Zügel können ruhig locker ſein; aber dieſe Zügel 
joll das Kind in ſich fühlen. Auch am Zügel ſchlägt ein 
Pferd einmal aus, es geht aber nicht ſo leicht durch. 


Eine gewiſſe Aufſicht iſt für die Schularbeiten zu Haufe 
nötig, ſie ſoll aber vor allem dafür ſorgen, daß der Schüler 
zw. die Schülerin ihre Arbeiten hintereinander erledigen, 
daß ſie dabei bleiben, ſich nicht die Arbeitszeit durch andere 
Dinge verlängern. Anſere Schuljugend muß an Ordnung 
und Pflichterfüllung, an Stetigkeit und Fleiß gewöhnt ſein, 
denn von uns Erwachſenen wird all dies ſpäter, oft ſehr 
energiſch verlangt. Die freie Zeit aber, die ſollen wir der 
Schuljugend auch möglichſt zur freien Verfügung überlaſſen. 
Manch einer hat ſchon früh ſeine beſonderen Neigungen, bei 
manchem zeigt ſich ſchon zeitig Freude an der Muſik, am 
Zeichnen und Malen, an Handfertigkeiten und am Baſteln, 
auch am Leſen und wie ſo oft im ſchulpflichtigen Alter am 
Sammeln. Die Herbſt⸗ und Winterabende und auch mancher 
regneriſche Sommerabend geben Zeit und Gelegenheit für 
dieſe Freuden. Sie ſchaffen neben Spiel und Sport im 
Freien auch einen geſunden Ausgleich und Erholung. Ihr 
Schuleltern, ſeid euren Kindern darin Kameraden, benutzt 
mit ihnen zuſammen die Sonn⸗ und Feiertage zu Ausflügen 
oder laßt eure Jungens und Mädels in den Wandergruppen 
mitgehen. Laßt ſie auf dieſe Weiſe die nähere Heimat 
kennenlernen, dann wird in ihnen auch die Liebe zur Hei- 
mat wach werden, dann werden ihnen Elternhaus, Ge⸗ 
ſchwiſterkreis und Heimat bleibende Schätze fürs Leben 
werden. Dr. Staemmler. 


$ 
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Kampf den Ohrwürmern! 


In dieſem Jahre treten dieſe gefährlichen Schädlinge 
beſonders ſtark auf. Mancher Gartenbeſitzer wird ſich dar- 
über wundern, daß z. B. ſeine Dahlien und andere Garten⸗ 
gewächſe ſtark zerfreſſene Blätter haben. Dies wird meiſtens 
vom Ohrwurm verurſacht, der in allen möglichen Verſtecken 
zu finden iſt. Alles, was dieſem gefräßigen Geſellen auch nur 
einigermaßen Anterſchlupf gewährt, jo z. B. Steine, Holz- 
param Baumritzen, Stroh, Laub uſw., ſowie alle dunklen 

erſtecke ſind ihm recht; auch in Holzzäunen, Spalierlatten 
uſw., die nicht anliegen, verkriecht er ſich gern. Hier heißt 
es, die Latten ſofort feſtnageln und die dazwiſchen ſitzenden 
Tiere mit kochendem Waſſer töten, was alle 5—6 Tage ge- 
ſchehen ſollte, da ſich immer wieder neue Bewohner ein⸗ 
inden. Die alten, kahlen Stengel der Dahlien vom vorigen 
ar die beim Pflanzen der Knollen im Frühjahr nicht 
entfernt wurden, wimmeln ebenfalls von junger Brut, die 
nur darauf wartet, ſich auf die jungen Triebe zu ſtürzen; 
man ſollte deshalb die alten Stengel ſofort noch abſchneiden 
und verbrennen. ; : 


Ein bewährtes Mittel gegen den Ohrwurm, der Haupt- 
ſächlich nachts arbeitet und auch an Erdbeeren, Pflaumen, 
Kirſchen ſowie Chryſanthemum und Nelken geht, iſt das Auf- 
hängen eines mit Moos oder Holzwolle gefüllten Blumen⸗ 


topis auf einem Pfahl, der jeden Morgen zeitig nachzuſehen 


iſt; die Töpfe ſamt Inhalt werden dann zur Vernichtung 
der Schädlinge am beſten ſofort in heißes Waſſer gelegt und 
am Abend wieder friſch mit Moos oder Holzwolle gefüllt 
und aufgehängt. 

Da der diesjährige Maſſenauftritt der Ohrwürmer eine 
große Fortpflanzungsgefahr für die nächſten Jahre mit ſich 
bringt, iſt der Vernichtungskampf beſonders gewiſſenhaft 
aufzunehmen. ` 

Fehler beim Gießen. 


Wer zählt die Kannen Waſſers, die in dem Dürrſommer 
1534 von fleißigen Gartenfreunden vergoſſen worden find? Viele 
taten es bereits mit dem Mute der Verzweiflung, weil es bei den 
abnorm hohen Hitzegraden ja doch nur „einen Tropfen auf einen 
heißen Stein“ bedeutete. Trotzdem — oder gerade deshalb — 
Da es ſich, über Fehler beim Gießen einmal ein wenig nachzu⸗ 

enken. 


Viele meinen es gut und gießen jeden Abend jede Pflanze 
wenigſtens ein wenig . „Damit keine zu dürſten braucht.“ Sie 
bedenken aber nicht, daß von erſten Guß 94 ſofort in die trocken⸗ 
heiße Luft verdunſtet. Dagegen von der zweiten Kanne nur noch 
, von der dritten 1⁄4 und erſt die folgenden Güſſe kommen den 
Bilanzen jo gut wie ganz zugute. Man muß ſich alfo einen Plan 
mamen, jo daß man wöchentlich 1—2mal herumkommt und nicht 
äglich. 

Beim Gießen ſelbſt achte man auf einen Gießrand, damit 
an kann auch mit einem Stab ſchmale tiefe 
Löcher paben, o daß dann die Erfriſchung mehr von der Seite 
on die Wurzeln herankommt. f 


Wer den Gießrand mit Torfmull, altem Heu ujw. bedeckt, 


b erſchwert dadurch ein raſches Verdunſten. Allerdings ziehen ſich 


dann Maulwürfe und Wühlmäuſe hier leichter hin. 


Gießen verhärtet, beſonders wenn mit ſtärkerem gleicht 
gegoſſen wird. Manches Erdreich um die Wurzeln herum gleicht 
einem „Betonklotz“, jo daß von Bodenatmung und Wachstum 
keine Rede mehr ſein kann. Manche gießen deshalb nicht mit der 
Kanne ſelber ondern aus einem Schnabeltöpfchen un 
mit derſelben Menge Waſſers viel weiter 

Die Tatſache, daß nicht gegoſſene Bäumchen oft beſſer und 
gefünder daſtehen als jo und jo oft „erfriſchte“, ſollte uns doch 
gu denken geben, daß wir Fehler beim Gießen in Zukunft mög- 
ichſt vermeiden. 


kommen 


Fur Saftbereitung. 


Ich möchte hier eine ganz neue, ſehr zu empfehlende Saft⸗ 
bereitung ſchildern. 39 nehme ein ae von 3 Pfund Beeren 
an, das jedoch im ſelben Verhältnis verkleinert oder vergrößert 
werden kann. Es eignen ſich hierzu: Erdbeeren, Johannisbeeren 
und Brombeeren. Zu der angegebenen Menge kommen drei 
Pfund Zucker, den man in % Liter Waſſer läutert. Das Ganze 
läßt man auf dem Feuer bis kurz vor dem Kochen. Dieſe Maſſe 
läßt man nun 24 Stunden ſtehen und ſchüttet ſie dann durch ein 
dichtes Tuch, das man an den vier Beinen eines Stuhles be⸗ 
feſtigt. Das Pete un feſte Kompott kann man zu roter 
Grütze verarbeiten und mit Vanilletunke als vorzüglichen Nach⸗ 
tiſch reichen. Der durchgelaufene Saft wird in Flaſchen ae 
und wie üblich eingeweckt. Man kann ihn aber auch mit Salyzil 
oder Oetkers Einmachhilfe haltbar machen. 


gründlich mi 


Mainzer Erdbeerkuchen. : 
200 Gramm Mehl, 100 Gramm Butter, etwas Zimt oder 
Vanillezucker, 60 Gramm Zucker und ein großes Ei werden zu 
einem Teig verrührt, den man nach einigem 970 4 zum hoch⸗ 
randigen Belag einer eingefetteten und ausgebröſelten ie 
pom auswalkt. Der Kuchenboden wird bei reichlicher Hitze im 
ohr fajt fertig gebacken, ein wenig ausgefühlt mit 500 Gramm 
und auch etwas mehr ſehr reifen, leicht gezuckerten Erdbeeren 
belegt und endlich mit einer Creme überfüllt, die folgendermaßen 
bereitet wird: Zwei Dotter rührt man mit 125 Gramm Zucker 
aufer ibt 20 Gramm Stärkemehl, ein Weinglas Arrak ſowie 
en ſehr feen Schnee der zwei Eier dazu und bäckt nun den 
Kuchen mit mäßiger Hitze. Er iſt vorzüglich und recht ergiebig, 
jr paſſend auch für Johannisbeeren, deren etwas ſcharfen Ges 
chmack der Guß vorteilhaft mildert. 


Schinkenbrötchen für den Wanderruckſack. 1 kg Kartoffeln 
wird am Tage vorher gekocht und am nächſten Morgen geſchält 
und gerieben. Man miſcht einen Teelöffel Salz, 2—3 Eier, einige 
Eßlöffel Grieß, Kartoffelmehl und Weizenmehl zu einem Teig 
zuſammen, der durch zu große Feuchtigkeit nicht mehr kleben, aber 
auch nicht bröckeln darf. Durch Hinzugießen von Milch und 
Hineinkneten von Mehl werden die Mängel leicht behoben. In 
den fertigen Teig knetet man 200—300 g nicht zu fetten, fein ges 
wiegten rohen Schinken hinein, formt runde, flache Klößchen da⸗ 
von und bäckt ſie in der Pfanne auf beiden Seiten zu ſchöner 
Farbe. Die Brötchen werden kalt gegeſſen. 


Vorräte an Fleiſch⸗ und Wurſtwaren 


müſſen verſchloſſen aufbewahrt werden, am beſten unter fliegen⸗ 
ſicheren Glocken. Einfache Drahtglocken ſcheinen nicht recht zweck⸗ 
mäßig zu ſein, weil dennoch Eier durch die Drahtmaſchen an 
die Vorräte gelangen. Ein ſogenannter Gaze⸗ oder Fliegen⸗ 
e iſt am ſicherſten. Von Zeit zu Zeit iſt die Gaze zu unter⸗ 
uchen, ob fie nicht womöglich ſtellenweiſe ſchadhaft geworden ift, 
80 beachten iſt außerdem, daß die Schranktür richtig ſchließt. 

inken und Speckſeiten näht man am beſten in Beutel ein 
oder verpackt ſie ganz feſt in einer Kiſte mit Holzaſche. Das iſt 
beſonders bei Vorräten anzuwenden, die längere Zeit aufbe⸗ 
währt werden müſſen. 


Fliegenſchutz. . 
Da fiğ in der warmen Jahreszeit auch die 14 Fliegen 
wiederum einſtellen, ſollte man baldigſt mit ihrer Bekämpfung 
anfangen. ; 
An Speiſekammerfenſtern und über Lebensmitteln find unbe⸗ 
dingt Fliegengitter bzw. Fliegendeckel notwendig, 


Elektriſche Birnen, Porzellangeſchirre ujm, beſtreicht man 
dünn mit Petroleum. 


Fliegen können Oel nicht vertragen. Man füllt daher ein 
Glas mit Zuckerwaſſer und gibt einen großen Tropfen Salatöl 
(es kann auch Maſchinenöl ſein) darauf; die Fliegen erjtiden 


dann. 


Fliegen fünnen auch den Geruch von Eſſig nicht leiden. Ein 


Schälchen mit Eſſig au geſtellt wirkt Wunder. 


Zugluft mögen die Fliegen nicht, deshalb lüfte man ſo oft 
als möglich. 

Neu zu weißende Küchen oder Speiſekammern uſw ſtreicht 
man mit alaununtermiſchtem Kalk an. Man kann dem Lack, mit 
dem die Wände der Küche geſtrichen werden ſollen, ein Disinfek⸗ 
tionsmittel beimengen, und zwar „Rohchloramin (auf 1 kg Lad 
etwa 200 g Rohchloramin). i 

Bewährt Hat ſich auch die Aufſtellung flacher, mit Fließ⸗ 
papier ausgelegter Teller, in die man Milch oder Zuckerwaſſer 
eingießt, denen man auf % Liter 2 Eßlöffel 40prozentigen For⸗ 
malin beigemiſcht hat. 


Man koche in einem alten Topf Quaſſiaſpäne lange und 
ale ülle dann die naſſen Späne in flache 
Gefäße, gieße die Quaſſiabrühe darüber und fer die gefüllten 
Gefäße dorthin, wo Fliegen find. Sollten die Fliegen die Quaſſia⸗ 
brühe nicht nehmen, ſo ſtreue man etwas Zucker leicht darüber. 
Man hat nichts weiter zu tun, als täglich die verdunſtete Flüſſig⸗ 
keit durch Asche von Waſſer zu erjegen, die Späne alfo feucht 
u halten; ſie behalten viele Wochen lang ihre Wirkung und ſind 
für andere Lebeweſen unſchädlich. Quaſſia erhält man in jeder 
Drogenhandlung. 


Dereinstalender. 


e Mid Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 434, 437 


Sicienko: 12. 7. 


5 (Sortfegung von Seite 434) i 
Sonntag, dem 7. 7, um 3 Uhr bei Fitzte in Wilhelmsberg 
ſtatt. S Rogaſen: Sonntag, 7. 7., Felderſchau. Treff- 
punkt pünktlich 2 Uhr in Ruda. Die Fahrt geht über Gosciejewo 
nach Karolewo. Dort vereinigt ſich die Ortsgruppe Rogaſen mit 
der Ortsgruppe Jankendorf, und fahren gemeinſam weiter nah 
Wiſchin⸗Neudorf. Bei Gaſtwirt Vielhaber Kaffeetafel (Kuchen i 
mitzubringen). Anſchl. gemütliches Beiſammenſein. Ortsgruppe 
Neubrieſen: Sonntag, 14. 7., um 4 Uhr im Gaſthauſe Generalver- 
ſammlung. 
Bezirk Wirſißtz. ; 

Sprechtage: Friedheim: Dienstag, 2. 7, von 8-10 Uhr bei 
Norte fate Freitag, 5. 7., und Dienstag, 16. 7., von 11 bis 
3 Uhr bei Heller. Weißenhöhe: Montag, 8. 7., von 8—11 Uhr bei 
Oehlte. Mrotſchen: Donnerstag, 11. 7. von 1—3 Uhr bei Schil⸗ 
Tert. Lobſenz: Freitag, 12. 7., von 12—234. Uhr im Lokal Krainick. 
Nosmin: Sonnabend, 13. 7., von 1—6 Uhr bei Brummund. 


Jungbauern Wollſtein. 


Der Verein ehem. landw. Schüler Wollſtein veranſtaltet 
unter Leitung des Herrn Dir, Perel am 4. oder 5. Juli einen 
dreitätigen Ausflug „Rundfahrt durch die Provinz“ mit dem 
Ziele Schroda, an dem alle Jungbauern des Kreiſes Wollſtein 
teilnehmen können. Der Zweck dieſer Rundfahrt ſoll ſein: Be⸗ 

chtigung von Saatzuchtwirtſchaften und Viehzuchten, von Ver⸗ 
uchen und Siloanlagen in größeren und kleineren Betrieben. Die 
eſichtigung der Verſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskammer 
in Mettonol bei Schroda) und die Schulwirtſchaft in Schroda 
ſelbſt. Anmeldungen und weitere Auskünfte bis zum 1. Juli in 
er Nebengeſchäftsſtelle der Welage in Wollſtein. 


Aus der Arbeit der Verſuchsringe. 


Am Sonnabend, dem 6. Juli findet für alle Mitglieder des 
Wirtſchaftsringes eine Flurſchau in Bialez⸗Chrzypfko ſtatt. Treff- 
punkt Dominium Bialcz 14 Uhr (2 Uhr nachm.). Gemeinſame 
Kaffeetafel in Bialez. Schlußfeier auf der Dorfwieſe in Chrzypfko. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Konverfion. 


Aufforderung der Schuldner und Verzichterklärungen. 

Nachstehend bringen wir eine Übersetzung des 
von uns herausgegebenen ‚Aufforderungsschreibens 
und die Übersetzung des Musters der Verzichter- 
klärung aus Nr. 17, Seite 279 des Ldw. Zentral- 
wochenblattes. : 
1. Aufforderung zum Abschluß von KV. : 
5 „ dnss 1935 f. 

VVV $s 

Na podstawie § 13 instrukcji Banku Akcepta- 
cyjnego wzywamy Pana niniejszem do stawienia się 
w przeciągu jednego miesiąca, licząc od dnia 
1935 r., w naszym lokalu 
biurowym, w celu zawarcia ukladu konwersyjnego 
na dług Pana u nas, podlegający konwersji. 

Gdyby układ konwersyjny z winy Pana nie 
doszedł do. skutku, traci Pan uprawnienia z ustawy 
o oddłużeniu rolnictwa. 


j 252533 ‚G——U—w j 2 


u. 00000» s.s... 


(Stempel, Unterschriften). 
2. Verziehterklärung. 
Do Spar- und Darlehnskasse 

Niniejszem oświadczam, ze zrzekam sie prawa 
zawarcia ukladu konwersyjnego na moje zadluzenie 
W Spar- und Parlehnskasssnsnssee sedare 
Potwierdzam zarazem, iz jest mi wiadome, ze na 
skutek niniejszego zrzeczenia sie trace uprawnienia 
z ustawy o oddiuzeniu rolnictwa. 
d LISDET, 


— 2 2—„ꝛ; 222 


Konversionsabteilung. 
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40 Jahre Spar- und Darlehnskaſſe Letno. 


Am 9. Juni feierte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Lekno ihr 
n. Die nachfolgende Tagesordnung zeigt 
und alt bemüht 


vierzigjähriges Beſtehe 3 

uns, wie 10 jun tte, dieſes Jubiläum, das 
110 den erſten 5 fiel, feſtlich und feierlich zu ge⸗ 
ſtalten. Nach dem Gedicht „Willkommen“, das Fräulein Martha 


Struckmeier vortrug, begrüßte der Vorſitzende des Aufſichtsrates, 
Herr Wickert, die nen. unter denen ſich viele Gäſte, wie 
auch vom Verbande aus Poſen Herr Verbandsdirektor Dr. Swart 
befanden. Dem nen ejungenen Liede Was frag, ich viel 
nach Geld und Gut“ 11% ſich ein Prolog „Der Jahre vierzig“, 
geſprochen von Fräulein Chriſtine Herold an. Darauf erſchallte 
das von der Diakoniſſenſchweſter eingeübte Chorlied „Brüder 
reicht die Hand san Bunde“. Aus der ſich hieran anſchließenden 
Anſprache des Vorſitzenden, De Konrad Herold, entnehmen 
wir die nachſtehenden Ausführungen über die Geſchichte des 
Vereins. 

Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Leino wurde am 9. Juni 1895 
unter Anſchluß an die en en e Zentraldarlehnskaſſe 
zu Neuwied gegründet. In der Generalverſammlung am 10. März 
1911, zu der Herr Dr. Swart aus Poſen en war, wurde 
der Anſchluß an die Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank be⸗ 
ſchloſſen. Der Geſchäftsanteil je Mitglied betrug anfangs 10 M. 
und wurde in der Generalverſammlung im Jahre 1912 auf 100 M. 
erhöht. Eine weitere Erhöhung erfolgte durch Generalverſamm⸗ 
lungsbeſchluß im Jahre 1923 auf 10000 M. Im Jahre 1929 
wurden mehrere Satzungsänderungen vorgenommen, dabei der 
heute beſtehende Geſchäftsanteil auf 100 Zloty beſchloſſen, wovon 
ſofort 50 Zloty einzuzahlen waren, der Reſt durch Zuschreibung 
von der Dividende. Die meiſten Geſchäftsanteile ſind ſomit auf⸗ 
gefüllt. Im Laufe der Jahre betrugen die Spargelder einſchließ⸗ 
ich Zinſen im Gründungsjahr 1895 — 1135,23 M., 1910 — 
117 814,36 M., 1919 — 394 838,83 M. Die für 1924 aufgeſtellte 
Goldbilanz wies an Spargeldern 1827,35 Zloty auf. Am 31. 12. 
1934 beliefen ſich die Sa auf 78 307,96 Zloty. Die 
dem Verein zugefloſſenen Spargelder, die nicht als Darlehen aus⸗ 
Neigen wurden, fanden Verwendung zum Ankauf von Konſum⸗ 
ezügen, wie Düngemittel, Futtermittel, Kohlen, Saatkartoffeln, 
Sämereien, Textilwaren, Geräte, Maſchinen u. a. w 

Um den Anforderungen der Sparer gerecht zu werden, ver⸗ 
füst die Kaſſe über ein Guthaben bei der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
ank. 


Aus der Mitgliederbewegung nennen wir a 1895, 
das Gründungsjahr, mit 45 Mitgliedern, von denen die Herren 
Wilhelm Neumann und Wilhelm Hübner aus 0 auch 
Kur unter uns weilen. 1896 zählte die Kaſſe 70 Mitglieder. 
ieſe Zahl ſtieg bis zum Jahre 1914 auf 143. Durch Abwande⸗ 
rung und Ausſcheiden verringerte bh dieſer Mitgliederbeſtand 
wieder, ſo daß wir heute 63 Mitglieder zählen. 
Bei der Gründung ſetzte ſich der Vorſtand aus fünf Herren 
deſther Ni Diſtriktskommiſſar Guſtav Peſchke Vorſitzender, Guts- 
eher Richard Rifto von Briefen ſtellvertretender Vorſitzender, 
Landwirt Auguſt Rau, Gruntowitz Landwirt Auguſt Hoffmann, 
ee und Landwirt S Koworowſti, Lekno. Der Auf⸗ 
ſichtsrat beſtand aus ſechs folgenden Herren: Rittergutsbeſitzer 
Aron Raſſmuß, Vorſitzender, Gutsbeſitzer Reinbold, Tarnowo, 
ſtellv. Vorſitzender, Auguſt Heupel, Schmiedemeiſter, Lekno, Qand- 
wirt Auguſt Krüger, Gruntowitz, Landwirt Auguſt Schmidt, Kie⸗ 
drowo, Landwirt Johann Erdmann, Hagenau 
Als erſter Rechner war Herr Wilhelm Wagner, Lekno, tätig, 
vom 6. September 1896 übernahm Herr Lehrer Franz Lukowſfki, 
Lekno, die Kaſſengeſchäfte, die er bis zum 1. Oktober 1899 führte 
und wegen Verzuges niederlegte. Da die meiſten Mitglieder 
auch der neugegründeten Molkerei angehörten, übertrug man die 
Kaſſengeſchäfte dem Molkereiverwalter Scheelke bis 15. Mai 1900, 
von welchem Tage ab er 117 er Schatzmeiſter, Herr Molke⸗ 
reidirektor Klein, die Kaſſengeſ alte leitet. ; 
Die Verwaltungsorgane waren im Laufe der Jahre im Vor⸗ 
un außer den ſchon genannten die Herren Friedrich Blaſe fen; 
ilhelm Heitmann, Jakobus Relotius, Chriſtian Eickmeier, 
Hermann N Julius Stibbe, Heinrich Kleine ſen., Karl 
gem Friedrich Blaſe, Erich Brüſch, Wilhelm Weſſel und Karl 


leine. Im Aufſichtsrat: Ernſt Böning, 1 ubert, Self 
6555 i, Baul Krüger, Staniſlaw Golembieſki, Wilhelm Weite 
en., Frie 


5 rich Peper, Karl Sort, Auguſt Dücker, Karl Tölle, 
Max Haſſe und Wilhelm Deppdolla. h ? 

An die Anſprache über die Vereinsgeſchichte Ho ſich die 
Ehrung der über 25 Jahre tätigen u tsratsmitglieder und 
der beiden Jubilare, den langjährigen Vorſitzenden Herrn Kuhl⸗ 
meg und Herrn Schatzmeiſter Kleine, die mit bewegten Worten 
ankten. 

Anſchließend führte Herr Verbandsdirektor Dr. Swart folgen⸗ 
des aus: „Lekno iſt eine der älteſten Darlehnskaſſen unſeres Ver⸗ 
bandes noch aus den Gründungsjahren unferer Genoſſenſchaften, in 
denen die Zentrale in Poſen noch gar nicht beſtand. Die Kaſſe 
Lekno hat wohl Grund, die Feier ihres ziergigläbrigen Beſtehens 

u 1 mit einem Rückblick auf die Zeit, in der ſie ſich durch 
leiß, Tüchtigkeit und Selbſtverwaltung emporgearbeitet und 
ihren Mitgliedern auch einen 9 für die Zukunft geſchaffen 
hat. Durch den Ausgang des Weltkrieges ſind wir mit unſeren 
genoſſenſchaftlichen Angelegenheiten auf uns ſelbſt angewieſen 


und fie haben für uns noch eine größere Bedeutung als vorher. 


Erhalten wir das, was wir haben, damit es der Zukunft unſerer 


Jugend dienen kann! Wir können nicht für alles ſorgen; denn 


die Mittel unſerer Genoſſenſchaften ſind begrenzt. Die für, buß i 


der Spar⸗ und Darlehnskaſſe krägt die Verantwortung dafür, da 
die beſchränkten Mittel für die wichtigſten Zwecke ein 
den. Der wichtigſte Zweck it aber neben der Bereitſtellung der 
Mittel für den laufenden Warenbedarf eines Erntejahres die 
Hergabe von Darlehen, um den Beſitz auf die nächſte Generation 

überführen und zu helfen, daß die Jugend zur Selbſtändigkeit 


fommi. Damit das möglich ift, müſſen die Schuldner zur pünkt⸗ 


Zahle ie been eu angehalten werden. Von 
Zahlweiſe 
ſtehens einer Kreditgenoſſenſchaft auf die Dauer ab. Man kann 
dabei nicht die Sparer als eine beſondere Klaſſe den Schuldnern 
egenüberſtellen; denn in einer ländlichen Genoſſenſchaft wird 
feter gejund verwaltete Hof einmal ein Sparkonto haben und 
ei einem mai bie e auch wieder Kreditbedürfniſſe. Bei einem 
Darlehen muß die Genoſſenſchaft dafür ſorgen, daß der Hof ge 
42 5 bleibt, alſo für dasjenige eintreten, was aus dem Gedanken 


der pünktlichen 


kann. 


beit 


fie die Frauen mit der genoſſenſchaftlichen 
e Liegt doch 


für die Zukunft. 


Unſer Verband und ſeine Zentrale haben mit Ihrer Ge⸗ 
noſſenſchaft ſtets eng zuſammengearbeitet und jo muß es auch fein: 


Sa und Einzelgenoſſenſchaft; eines ohne das andere nicht 
kbar! 

in die 
in den 
haben. Sie 
weſen nach dem Kriege vor noch 
I“ unſer d 
die Richtſchnur fein! N 
die Hüter der Einigkeit und feien wir rechte Genoſſenſchafter, 


dann wird auch die wahre Volksgemeinſchaft von ſelbſt da ſein!“ 
und Abend wurden durch Lieder, 
Aufführungen und 1 8 tungen verſchiedenſter Art ausgefüllt, 


Der ſpätere Nachmitta 


von denen wir das Spiel „Der Rendant von Neudorf“, das von 
Söhnen und Töchtern der Mitglieder aufgeführt wurde, und das 
25 ſpräch über „Sparſamkeit und Leichtſinn“, vorgetragen von 


räulein Ela Hoffmann und Fräulein Grete Eversmeier, hervor⸗ 


) N. 


| Bekanntmachungen | 


Schonzeit. | 
Gemäß der Verordnung des Staatspräfidenten, veröffentlicht 
im Dz. U. R. P. 1935 vom 19. Juni, Nr. 43, Poſ. 289 


16. Juli bis 15. Auguſt erweitert. \ 
Forſtausſchuß der Welage. 


verſicherungsgeſellſchaft und Gegenſeitigkeit zur Gewährung 
von Heilhilfe an Landarbeiter für den Kreis Poſen. 


Der Vorſtand der Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitig⸗ 
kelt zur Gewährung der Hellhilſe an die Landarbeiter in Poſen 
gibt eine Mitteilung des Finanzminiſteriums (Staatliches Ver⸗ 
ſicherungskontrollamt) bekannt. 

Mꝛiit der Entſcheidung des Finanzminiſteriums (Staatliches 
Verſicherungskontrollamt) vom 24. Mai 1935 iſt in das Regiſter 
der kleinen Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit im 
Staatlichen Verſicherungskontrollamt unter der lfd. Nummer 19 
die Gefſellſchaft unter dem Namen: „Verſicherungsgeſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit zur Gewährung der Heilhilfe an die Landarbeiter 
in Bojen“ eingetragen, 2 

Das Tätigkeitsgebiet der Geſellſchaft umfaßt den Kreis und 
die Stadt Poſen. 

Zwei der Geſellſchaft it die Verſicherung der Mitglieder 
gegen Vermögensverluſte, die infolge notwendiger Behandlung 
der Landarbeiter und deren Familienangehöriger in Kranken⸗ 
häuſern gemäß Art. 6, Abſ. 3, Punkt 1, Buchſtabe a) und b) des 

oztalverſicherungsgeſetzes vom 28. März 1933 (Dz. A. Nr. 51, 
Bo). 361) entſtanden find. 

Den Vorſtand der Geſellſchaft bilden: ; : 

Die Mitglieder: Pfarrer Mojcieh Bajerowicz aus Ceradz⸗ 
Koscielny, w. Grzebieniſko; Jözef Tomezewiti aus Pokrzywno, 
p. Krzeſiny, Walther Friederici, Poznan, ul, Piekary 16/17; 
Igunoch Rauſch, Poznan, ul. Swierczewſka 10; Wladyſtaw Poloeyn 
aus Kicin, p. Poznan 10, Vertreter der Mitglieder: Maciej Gol- 
tyſiak, Poznan, ul, Görczyüfka 29; Antoni Schneider aus Mini- 
fowo, pow. Poznan di. 


erst wer⸗ 


er Schuldner hängt Neue 5 die Möglichkeit des Be⸗ 


es Erbhofes unter unſeren Verhältniſſen Anwendung finden 


Feiern, wie die heutige, ſind auch deshalb zu begrüßen, weil 

zuſammen⸗ 
bei der Bauernfrau die volle Hälfte des An⸗ 
teils für das wirtſchaftliche Beſtehen des Hofes und der Familie 


Am heutigen Tage wollen wir mit Dank zurückblicken 
Rauen als gerade die Leknoer Genoſſenſchaften in Treue 
bewegten Jahren 1914/12 zu unſerem Verbande geſtanden 
aben damals mig pan, aß unſer Genoſſenſchafts⸗ 
ſchwererer Erſchütterung bewahrt 

blieb. Mögen dieſe Treue und Gefolgſchaft zu der Führung, die 
enoſſenſchaftsweſen ſelbſt gegeben ber auch weiter 
i Seien wir Genoſſenſchafter auch weiter 


„wurde die 
Sthonzeit für Rehböcke vom 1. Oktober bis 31. Mai Tomie vom 


Der Vorſtand führt die Geſchäfte der Geſellſchaft und ver⸗ 
waltet das Geſchäftsvermögen. 

Sämtliche Dokumente und Vollmachten, Verträge, motartelfe 
und hypothekariſche Akten, aus denen fih irgendeine Verpflich⸗ 
tung für die ſellſchaft ergibt, Schriftſtücke um 1 abe 
der Fonds aus den Kreditinſtitutionen, ſowie die freditiven 
unterſchreiben der Vorſitzende und ein Vorſtandsmitglied, die 
laufende Korreſpondenz, jowie ſämtliche Briefe, aus denen ſich 
keine Verpflichtung für die Geſellſchaft ergibt, unterſchreibt eine 
dazu vom Vorſtand bevollmächtigte Perſon. 

Tag der Eintragung der Geſellſchaft Regiſter: 
24. Mai 1935, 


in das 


Der Vorſitzende: 
A (— Pfarrer Bajerowicz Wofotech. 
Das Büro der Seile an e auf . 
ber Gewährung der Heilhilfe an die Landarbeiter be 
ei Wielkopolſkie Tow. Nolnicze 
Zimmer 41). 


findet 
Mickiewicza 


(Poznan, i 


Auf: und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 30. Juni bis 6. Juli 1935. 


Aufgang | Untergang | 
30 3,40 2027 || 2,52 [20,27 
1 3,41 20,27 3.59 21,0 
2 3,14 20,26 5,12 21,28 
3 3,42 20,26 625 21,41 
1 3,42 20,25 1,6 2/56 
5 343 20,25 8,47 22,8 
G 3,44 20.24 9756 22,20 


Der Huf des Fohleus 


iſt bei der Geburt am Kronengelenk größer als unten. Seine 
Form wird evft durch die Körperbelaftung in der Weiſe geündert, 
daß die Tragränder ſich erweitern, der Huf alſo breiter wird. 
Ausgiebige Bewegung begünſtigt die Ausbildung des Hufes. Die 
günſtigſte Wirkung hat Weide d p 2 in welcher der Boden 
teils weich, teils te ift. Würde die Weide nur weichen Boden 
haben, ſo könnte ein Flachhuf mit bröckeliger Hufmaſſe entſtehen. 
A dagegen nur feſter, harter Boden vorhanden, ſo kann ſich die 

lnlage zum Steilhuf herausbilden. Zum Stani kommt es 
häufiger bei kaltblütigen, ſchweren Pferden, zum Steilhuf bet 
edlen, leichten Schlägen. t für ein heranwachſendes Pferd nur 
eine Laufkoppel vorhanden, dann ſollte man bei der Herrichtung 
die obigen Umſtände ebenfalls berückſichtigen. x 


Zur Bekämpfung der Fliegen. 


Die trockene, warme Witterung begünſtigt ſehr ſtart die Ver⸗ 
mehrung von Fliegen. Da die Fliegen nicht nur eine Plage für 
das Vieh bedeuten, ſondern ſich auch ſehr ungünſtig auf den 


e auswirken, muß der Landwirt auch gegen dieſen 
Schädling Bekämpfungsmaßnahmen treffen. Man ſoll den Stall 


zur heißen Jahreszeit kühl halten, evtl. mit Vorhängen vers 
dunkeln, den Boden beſpritzen und vor allem für peinliche Rein⸗ 
lichkeit ſorgen. Auch empfiehlt es ſich, leichte Zugluft zu er⸗ 
alten und Fliegengitter an Fenſter und Türen anzubringen. 
weckmäßig iſt es ferner, die Stallwände tiefblau zu tünchen 
oder dem Kalt friſche Ochſengalle hinzuzuſetzen. Unmittelbar nach 
dem Tünchen mit Ochſengalle ſollen die Rinder eine Zeitlang un⸗ 
ruhig ſein. Bei Pferden entferne man durch Waſchen oder 
Baden den Schweiß und belaſſe ihnen das lange Schweifhaar als 
Fliegenwedel. Auch haben ſich Waſchungen mit Nußſchalenkochun⸗ 
gen (eine Handvoll Nußſchalen auf 1 Ltr. Waſſer) gut bewährt, 

Wir führen noch zwei Mittel an, die ſich nicht teuer ſtellen 

und die ſich in der Praxis gut bewährt haben ſollen. 

d. Man rührt 65 Teile Waſſer mit 20 Teilen Vollmilch und 

15 Teilen Formaldehyd (auch Formalin genannt, kann in Apo⸗ 
theken oder Drogerien gekauft werden) ammen gibt noch eine 
geringe Menge Rae ingu und gießt dieſe Stüffigteit in flache, 
weite Gefüße. an ſtellt die Gefäße überall da auf, wo 
liegen beſonders gern ſammeln. Die Fliegen naſchen von der 
À lüſſegkeit ſehr gern, ſterben aber erft nach kurzer Zeit, da die 
iftmilch nicht ſofort tötet. Formalin ſchützt die Milch vor 
dem Verderben und man kann eine ſolche Löſung mehrere Tage 
benutzen. ; 

2. Man kann ſich auch einen Extrakt aus Knoblauch und 
Waſſer herſtellen, mit dem man die Tiere beſtreicht und geht 
dabei wie folgt vor: Man koche 1 Eimer Waſſer 2 Stunden mit 
einem Büſchel Knoblauch und einer Handvoll Kochſalz. Dieſe 
Löſung läßt man 4 Stunden abkühlen, damit ſie ſämig wird wie 
Oel und beſtreicht dann mit ihr die Beine der Tiere bis zur 


Biuſthöhe. Der Knoblauchſaft betäubt die Fliegen und ſchützt die 
as vor dieſen Quälgeiftern. Nach 8 Tagen muß der An⸗ 
Mei erneuert werden. ; W. L. G., Lw. 


Zur Bekämpfung der Blattlans. 


Die Blattlaus hat ſich in der letzten Zeit arenon ſtark 
vermehrt und richtet hauptſächlich an den Obſtbäumen ſehr großen 
Schaden an. Sie überwintert in den Ritzen der Rinde als Ei 
und im Frühjahr entſchlüpft dieſen ein kleines Tier, das ſich 
innerhalb kurzer Zeit ungeheuer ſtark vermehrt. Eine Blattlaus 
tann 150 und mehr lebende Junge haben, die ſich ſchon nach 7 bis 
10 Tagen weiter vermehren. In den Obſtgärten finden wir die 
Blattlaus meiſtens am Steinobſt und Apfelbäumen. Je eher man 
fie entdeckt, um jo wirkſamer kann man fie bekämpfen. Bei fei- 
nen Bäumen kann man sh Ausbrechen der erſten befallenen 
Triebe die Ausbreitung der Läuſe verhüten. Sind fie an vielen 
Stellen verbreitet, ſo muß man ſpritzen. Es gibt verſchiedene 
Mittel, meiſtens Nikotinpräparate, wie $ B. eine 2%-ige 
Schmierſeifenlöſung vermiſcht mit 4% Tabakextrakt oder Nikotan 
u. a. Am beiten iſt es, wenn man ſchon im Winter prist da 
man dann die Eier vernichtet. Man bedient fih dazu des Obſt⸗ 
baumfarbolineums. 

Zur Ausbreitung der Läufe tragen auch die Ameiſen bei; 
denn die Läufe ſchädigen nicht allein durch ihr Saugen, ſondern 
mit ihren klebrigen Ausſcheidungen überziehen ſie auch die Blät⸗ 
ter und verſtopfen dadurch die Atemwege der Pflanzen. Man be⸗ 
zeichnet dieje. klebrigen Ausſcheidungen auch als Honigtau, der 
von Ameiſen ſehr gern aufgenommen wird. Die Ameiſen ver⸗ 
en o ie Blattläuſe auch auf andere Pflanzen, damit 

e reichlich von dieſen Honig erhalten. Die befallenen Stellen 
kann man auch mit einer Löſung von übermanganſaurem Kali 
beſpritzen. Von den Inſekten find die Marienkäfer und ihre Qar- 
ven als Feinde der Blattläuſe, die ſie in großen Mengen ver⸗ 
zehren, bekannt und ſollen daher geſchont werden. 


W. L. G., Low. Abt. 


| Fragekaſten und Meinungsaustaufch 


Frage: Nutzung des Inkarnatklees. Kann man Inkarnatklee 

oder Zottelwickenſtoypeln nach dem Grünſchnitt ſtehen laſſeu, um 
einen zweiten Schnitt zu bekommen? 
Antwort: Nur in Ausnahmefällen gibt Inkarnatklee eine 
dürftige Nachweide, während Zottelwickenſaat mit Roggen oder 
Wintergerſte ſo ſpärlich ausſchlägt, daß ein Schnitt oder eine Nach⸗ 
weide nicht lohnt. Andererſeits iſt aber die Verunkrautungsgefahr 
in dieſem Falle ſehr groß. Wir möchten daher von einer weiteren 
Nutzung dieſer Futterpflanze abraten. ; 


Markt: und Börfenberihte 


Geldmarkt. F 
Kurſe an der Poſener Börje vom 25. Juni 1935 
Bank Polſki⸗Akt. (100 2) „ 87.—] pfandbriefe in Gold 
40% Konverkierungspfandbr. früher amortiſierbare 
der Poj. Landſch. 40.50 Golddollarpfandbriefe 


4% % Zlofypfandbr. der Poj. 1 Dollar zu 8.90 21 43.50 
Landſch. (früher 60% 4%, Dollarprämienanl. 
Roggenrentenbriefe) 41.50% ] Ser. III (Stck. zu 5 $) 52.75 


4% % Dollarpfandbr. der 


4%: Prämieninveſtie⸗ 
Poſener Landſchaft Serie 


rungsanleihe (Stck. zu 


K b. 1933 1 Dollar zu zł 100—)..... EN —.— 
z}... früher 8% alte 5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 65.75% 
Dollarpfandbr. ). —.—% 3% Bauprämienanleihe 

4% % ungeſtemp. Zloly⸗ Serie I (50 2) —.— 21 


furie an der Warſchauer Börje vom 25. Juni 1935 


5 oſtaatl. Konv.⸗Anleihe 66.50 — % 100 ſchw. Franken = 21 173.05 
3% Bauprämienanleihe 100 holl. Guld. = .... 21 359.85 


Serie (50 )) —.— [100 ſſchech. Kronen .. . 2 22.13 
100 deulſche Mark.... 21 213.101 Dollar =.........z! 5.27 
100 franz. Frank. .. zi 34.98 ½ [1 Pfd. Sterling... zt 26.11 


Diskonkſatz der Bank Polſti 5% 
Kurſe an der Danziger Börje vom 25. Juni 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 5.27 100 Ztoty = Danziger 
1 Pfd. Stlg. Dang: Guld. 26.08] Gulden 100.— 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 25. Juni 1935 


100 holl. Guld. = deuktſch. 1 Dollar - deulſch. Mark 2.473 
E111 168.81 | Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = nebſt Ausloſungsr. Nr. 
deutſche Marn ees 81.12 129000ů(00 . 113.— 
engl. Pfund = dlſch Dresdner Bank 92.— 
o 12.240 Olſch. Bank u. Diskonkogeſ. 92.— 


Amtliche Durchſchnitsturſe an der Warſchauer Börje. 
Dollar 3 Für Schweiger Franken. 
(19. 6.) 5.29% 123 6.) 5.285% J (19. 6.) 178.12 (22. 6.) 173.12 
(20. 6.) —— 24. 6.) 5.281/; | (20. 6.) —.— (24. 6.) 173.10 
(21. 6.) 5.28%/,, (25. 6.) 5.27 21. 6.) 173.12 (25. 6.) 173.05 
Zlotymähig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
19. 6. 5.29, 20. 6. —.—, 21.—22. 6. 5.29, 24. 6. 5.28° / 25° 6. 5.27. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 26. Juni 1935. 2 


Getreide: In den Getreidepreiſen hat ſich konjunkturmäßig 
in den letzten acht Tagen nichts geändert. : 
Sämereien: Da wir demnächſt wohl mit Rapsangeboten zu 


rechnen haben, machen wir darauf aufmerkſam, daß wir Haupt: 


vermittlungsſtelle für die Centrala Obrotu Nafionami Oleiſtemi 
find. Sofern uns die Angebote in Oelſämereien nicht direkt zu⸗ 
gehen, ſondern dem Oelſamenverband zugeſtellt werden, iſt es 
notwendig, daß dieſe Stelle darau aufmertiem emacht wird, 
daß die Abwi elung der Geſchäfte durch uns erfolgen fol. Es 
wird dadurch vermieden, daß, ähnlich wie im vergangenen Jahr 
ür den Fall, daß 81 geſagt wird, die Abwickelung einer an⸗ 
eren Firma zugeteilt wurde, was zu Aergerniſſen führte. — 
Was die Preiſe anbelangt, jo find bisher Nichtpreiſe vom Del- 
ſamenverband nicht verö fentliht worden. Die Beſchlüſſe darüber 
jollen in einer demnächſt ſtattfindenden Sitzung vorgenommen 
werden, jo daß man Anfang Juli mit dem Bekanntwerden der- 
ſelben rechnen kann. 

Wir notieren am 26. Juni 1935 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 14—14.50, Roggen 11.50—12, 
Futterhafer 13—14, Sommergerſte 13—14, Senf 34—38, Viktoria⸗ 
erbſen 27—81, Folgererbſen 25—28, Wicken 30—32, Peluſchken 
31—33, Gelblupinen 11—13, Blaulupinen 10—11, Raps 30—33, 
Blaumobn 34—36 21. 


Marktbericht der Molterei:Sentrale vom 26. Juni 1955. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte ziemlich unverändert geblieben. Trotzdem die An⸗ 
lieferungen weiter zugenommen haben, iſt der Abſatz im Export 
weiter ſehr gut, und es beſteht wohl Ausſicht, daß dies |o bleibt. 


Es wurden in der Nose vom 19. bis 26. Juni ungefähr fol⸗ 


gende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,20, engros 1,10 2 
pro Pfund. Der Export brachte bedeutend höhere Preiſe. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidevörſe 


vom 26. Juni 1955. 
Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 


; A Weizenſtroh, loſe 2.75— 2.95 
Nichtpreiſe: Weizenſtroh, gepr. 3.85—3.55 
Roggen. . . 12.25 — 12.50] Roggenſtroh, loſe 3.00 3.25 
Weizen . . 15.00-15.25 | Roggenſtroh, gepr. 3.50 —8.75 
Einheitsgerſte .. 15.00—15.50 | Haferſtroh loſe 3.50—3.75 
Sammelgerſte .. 14.00—14.75 | Haferſtroh, gepr. 4.00—4.25 
Hafer. „. 14.25-14.75 | Gerſtenſtroh, loſe 2.20—2.70 
Roggenmehl 65% 18.25—19.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.10 8.30 
Weizenmehl 65% 22.75— 23.25 | Heu, loſe .. 6.50.00 
Roggenkleie . 9.50—10.00 | Heu, gepreßt. 7.00— 7.50 
Weizenkleie, mittel 9.50—10.00 | Netzeheu, loſe .. 7-50—8.05 
Weizenkleie grob 10.00 10.50 Netzeheu, gepreßt 8.00 8.50 
Gerſtenkleie . . 9.25 — 10.50 Leinkuchen ... 18.00-18.20 
Leinſamn . .. 44.00 47.00] Napskuchen . . 3.25—18.50 
e 36.00 40.00 Sonnenblumen⸗ 

Viktoriaerbſen . 26.00 32.00] kuchen . . 16.75-17.25 
Blaulupinen .. . 10.50 —11.00 ] Sojaſchrot ... 18.50 — 19.00 
Gelblupinen . . 13.00—18.50 ! Blauer Mohn . 36.00 39.00 


Speiſekartofſeln . 3.50 4.00 


Tendenz: Awat. 

a u anderen Bedingungen: Roggen 665, Weizen 735, 
Gerſte 160 15 75, Roggenmehl 163, Weizenmehl 12.5, Roggen⸗ 
kleie 145, Weizenkleie 65, Gerſtenkleie 10, Senf 15, Folgererbſen 5, 
Blaulupinen 22.5 blauer Mohn 3, Sonnenblumenkuchen 3, Soja⸗ 
ſchrot 2.5, Kartoffelflocken 15 t. 


poſener Wochenmarktbericht vom 26. Juni 1955. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1.10—1.20, Landbutter 90—1.—, Weißkäſe 20, 
Sahne , Qtr. 25—30, Milch 18, Eier 80—90. — Spinat 10, 
Salat 5, Radieschen 5, Spargel 20—30, Gurken 35—50, Kohlrabi 
10—115, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, ſaure Gurken 5—15, 
Sauerkraut 25, Kartoffeln 5, junge Kartoffeln 20, Salatkartoffeln 
15, Blumenkohl 25—30, Mohrrüben 10, rote Rüben 10, Zwiebeln 
40, Schoten 15, getr. Pilze 2.50, Erbſen 25--30, Bohnen 25—30, 
Rhabarber 10, Aepfel 0,80—1,—, Apfelſinen 30—50, Zitronen vier 
Stück 50, Bananen 30, Backobſt 50—1, Backpflaumen 80—1.20, 
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Geisen 1.—, Weißkohl 40, @wdbeeren 30—35, Kirſchen, 35—40, 
Tomaten 1.50, Blaubeeren 35, Stachelbeeren 30. — Hühner 2—3, 
junge Hühner 2—4 das Paar, Enten 2,50—3, Gänſe 3—6, Verl 
hühner 2.50—3, Puten 4—6, das Paar Tauben W—1.—, Kanin- 
chen 2.50. — Für Rindfleiſch 
45—75, Kalbfleiſch 40—90, pomor 8 60—80, Gehacktes 65 
dis 70, roher Speck 60, Räucherſpeck 80, Schmalz 70, Kalbsleber 
1.—, Schweineleber 50—60, Rinderleber 50. — Schleie 60—90, 
Bleie 50—80, Aale 1.20, Weißfiſche 30, Räucherheringe 20—30, 
Salzheringe 10—15, Krebſe 40—1.—. 


; Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 
Preis | gefamı Eiweiß 
Futtermittel 100 ig Stirke Verd. [Geſamt.] Nerd, uach Ab. 
8e Eiweiß | Stärke zug des 
er Eiweiß] Stürke⸗ 
0 wert wertes 
Zi 0 % +.) 

Kartoffeln . A 2241 16, 0,9 0,144 —,— | —.— 
Roggentleie „once... 11,— | 46,9 |10,8 0,28] 1,03] 0,54 
MWeizenkleie ones. | 11,—] 48,1 [11,1 0,23] 0,99] 0,52 
Geritenfleie „200... 11,—1 473 | 6,7 0,23] 1,64] 0,79 
Reisfuttermehl .... | —— 68,4 6— I —— | ——| —— 
Mas E at ese e f —— i 815 | 6,6 | ——| —— 
Hafer mittel s e. 14,.— 59,7 | 7,2 0,24] 1,94] 0,92 
Gerſte mittel. . . 18,50 72,.— 6,1 9,19] 2,21] 0,69 
Roggen mittel.. . 12,50 71,3 | 8,7 0,18] 1,44] 0,42 
Lupinen, blau „0... f 10,— | 71,— | 23,3 0,14| 0,43] 0,13 
Lupinen, gelb... . 12,— | 67,3 |30,6 0,18] 0,89] 0,22 
Ackerbohnen. f 20,— | 66,6 19,8 0,30| 1,04] 0,67 
Erbſen (Futter). . 20,— I 68,6 | 16,9 0,29| 1,18] 0,75 
F 12,— | 48,9 | 13,8 0,25 0,87] 0,51 
Leinkuchen“) 38/42% 19, 71,8 |272 0,26] 0,70] 0,46 
Rapskuchen“) 36/40% 14.— 61,1 23,.— | 0,28] 0,61] 0,37 

Sonnenblumentuchen*) 

42— 4477 17,— 68,5 30,5 0,25] 0,56] 0,37 
Erdnußkuchen⸗) 55% 22,.— 775 |452 | 028| 049| 039 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . —,- | 71,2 138,- 1 ——| —— | —— 
Kokosſchrot 24/26% . | 13,— | 76,— |16,— | 0,17| 0,81| 0,28 
Palmkernſchrot 18/21% | 13,— | 66,—|13,— 0,20] 1,—| 0,42 
Sojabohnenkuchen 50% 

‚gemahl., nicht extrah.] 20,50 | 73,3 | 40,7 0,28] 0,50] 0,38 
Samen 355 48,50 64,—|55,— 0,68] 0,79 0,76 
iſchfutter: 
80% Sojamehl 48/50% 
ca.40% Erdn.Meh155% [ 21,501 73,5 |34,2 | 0,29] 0,63] 0,46 


„30% Palmk.⸗ „ 21% 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 


ij entſprechend. 

**) Der Stärkewert Pole Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 26. Juni 1935. Spöldz. z ogr. odp. 
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zahlte man 45—80, Schweinefleiſch 


tego 1935 r. i 14 kwietnia 1935r. 


Schlacht⸗ un d Diehhof Poznan 

vom 25. Juni. 
ee für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) 

Auftrieb: 350 Rinder, 1331 Schweine, 1653 Kälber, 58 
Schafe; zuſammen 3392. 

Rinder: Ochſen: Mace ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 56—62, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 48—52, 
ältere 44—46, mäßig genährte 32—38. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 52—58, Maſtbullen 46—50, gut genährte, ältere 
42—44, mäßig genährte 32—36. — Kühe: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 52—58, Maſtkühe 46—50, gut genährte 28—32, mäßig 
opa 18—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—62, 

aſtfärſen 48—52, gut genährte 44—46, mäßig genährte 32—38. — 

ungvieh: gut genährtes 34—40, mäßig genährtes 32—34. — 

älber: beſte ausgemäſtete Kälber 58—66, Maſtkälber 54—56, 
gut genährte 48—52, 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 48—56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
58, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 54—56, vo 
fleiſchige von 80—100 leg Lebendgewicht 60—62, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 52—58, Sauen und ſpäte Kaſtrate 54—56. 

Tendenz: belebt. ' 


Zgodnemi uchwałami wal- wurde die unterzeichnete Ge- 
nych zgromadzeń z dnia 20. lu- nossensch aft aufgelöst. 

Die Gläubiger. der aufge- 

lösten Genossenschaft werden 


została podpisana spółdzielnia ihre Ansprüche 


rozwiązana. 

Wierzycielirozwiązanej spół- 
dzielni wzywa się do zgłosze- 
nia swych roszczeń. 


Bekanntmachung. 

Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse. der General- 
versammlungen vom 20. Fe- 


aufgefordert, 
anzumelden. 


Ürescherei-Genossenschaft, 
Mlocarnia spółdzielcza z ogra- 
niczong odpowiedzialnoscia 
w Parzewie 
Georg Dewenter 


Obwieszczenie. E 1935 und 14. April 1935 
| Heinrich Riepe 


Einladung. 


Aus Anlaß des AOfährigen Beſtehens unſerer Genoſſenſchaft veran⸗ 
ſtalten wir am 3. Juli nachmittags %4 Uhr ein (607 


Volksfeſt 


verbunden mit Kinderſeſt 


fm großen Garten des Gaſthauſes in Biechowo, wozu wir die Genoſſen⸗ 
chaften aus der Umgegend hiermit herzlich einladen. 


Spar- und Darlehnskaſſe 


Spöldzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoäcia 


Biechowo. 


| Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ogramiczoną odpowiedzialnoscia 


a 
Poznan 
Poznan, Aleje Marszałka Pilsudskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 3373,3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Resistermark für Reisezweche, 


Verkauf von Spermmark: zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


(602 


Am 24. Juni d. Is. verſtarb unfer! Mitglied, 
Herr Guksbeſitzer 


Leopoli Schendel 


in Welna. (603 


Er war Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaſt und 
28 Jahre hindurch ununterbrochen Vorſtandsmitglied. 

Mit großem Intereſſe hat er ſtets an unſerer Arbeit 
Anteil genommen und fie nach Kräflen gefördert, 

Wir werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten. 


Der Vorſtand und Huffihtsvaf der 


Molkereigenoſſenſchaft Janowiec 


; Am 24. Juni 1935 ſtarb nach ſchwerer Krankheit 
unſer Vorſitzende des Vorſtandes, 


Herr Leopold Schendel 


Welna, 


im Alter von fat 70 Jahren. Er gehörte unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft feit. 1898 als Mitglied an und war feit 1907 Vor⸗ 
ſizender des Vorſtandes. Er hat dieſes Amt mit aufopſern⸗ 
der Pflichttreue erfüllt. (608 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Janowitz⸗Herrnkircher Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein. 
Vorſtand und Auſſichtsrat. 


werbungen an den Verband der Güterbeamten, Poznan, 
Piekary 16/17, zu richten. 


Schwarz⸗Weiß, Oſtfrieſe, ſteht zu 


Wir ſuchen für ein intenfin bewirtſchaſtetes Rittergut einen 


verheirateten Oberinſpektor. 


Nur Bewerber, die mit ſchwerſtem Boden Beſcheid wiſſen und 
allerbeſte Referenzen einwandfrei nachweiſen können, werden be 
rückſichtigt. Gehalt nach Leiſtung. Die Bezüge werden von Jahr 
zu Jahr gefteigert, wenn der Beamte ſich als tüchtig erweiſt. Be⸗ 
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Am 24, Juni d. Js. verſtarb nach längerem Kranken⸗ 
lager unfer langjähriges treues Mitglied, (8604 
Herr Guksbeſitzer 


Leopold Schendel 


in Welng. 
Sein aufrichtiges Weſen und feine Hilfsbereitſchaſt in 
ſchwerer Zeit, ſichert dem Entſchlaſenen ein treues Andenken 
über das Grab hinaus. 


Weſtpoln. Landwiriſchaftl. Geſellſchaſt 
Ortsgruppe Janowiec. 
( 9. Schmidt. | (—) Düfterhöft. 


Angekörter Bulle! 


Alexander Maennel 
Nowy- Tanysı-W. 10. 


verfau fen bei Holzgräfe, fabriziert alle Sorten 
Florentynowo, Poſt Kletzko, Kreis x Drahtgeflechte 


Gneſen. (606 
Liste frei! (598 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 

len Ausführung 

Mix, Poznan, 
ANNIN Kantafa 6a Tel. 2396 


Original-Rasspe 


| Friſche Landeier | Mäherteile 


IE fujt Ir. LCemte, Konditorei, 
Swarzedz, ul. Poznanita 7. (467 


mit dem Gütezeichen 


F a = 
billiger. 
AK Marsz. Pilsudshiego 25. Verlangen Sie bitte Offerte 
= Telefon 6105 und 6278 [|| yon ihrem Maschinenhändlen | 
ee Ill Rasspe- Teile sind 
Qualitätserzeugnisse 
der Pirma P. D. Rasspe 
Söhne Solingen. 


Poznan, È 


=! Landw. Formulare (597 
=; Sämtliche Bücher Gencralvertretung 


Z| Geschäfts-Drusksachen ‚kanarski, Bergmann | Ska, 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 27. 


5 Familien-Drucksachen 


i Gegründet 1331, 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Garantiefonds Ende 1934: L. . 788.810.223 


Alleinige Vertrags gesellschaft 
der 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 


i 3 assensehaften: in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisatienen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


fiir (695 


ö des Landbundes Weichselgau, des Verbandes dgutschęr Gen 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Jozman;, ui- Asmlaka . Tel. 18-08, 
A und die Platzyertreter der „Generali“. 


Grasmäher, 
Getreidemäher, 
Bindemäher, 


allerneueste Modelle mit Oelbadgetriebe, 
dazu Handablagen für Grasmäher, : 
Ersatzteile tür Erntemaschinen aller gangbaren Systeme in Originalware. 
Maschinen - Abteilung. : 


Original „Deering“, 


Wir liefern sofort von unserem Lager: 
Erntepläne 


in den Grössen 2/ 5 m und 
2/ X 6 m 


in zwei verschiedenen Qualitäten zu günstigen Preisen! 


Klettervwestenstoff 


in mehreren Qualitäten und Farben. 


Textil - Abteilung. 


Zur Beachtung für die neue Rapsernte! 
Wir sind Hauptkommissionär der 
Centrala Obrotu Nasionami Oleistemi, 
Wählen Sie uns als Vermittlungstelle. 
| Sämereien - Abteilung, 


Kainit und Kalidüngesalz | 
für die Herbstsaison 1935 | 


benötigt wird, empfehlen wir die Eindeckung möglichst noch 
bis zum 24. Juli 1955 vorzunehmen, 


da 10 to Kainit bis 24. Juli um zł 10.— und 
10 to Kalidüngesalz 20 % um 21 20.— 


billiger sind, als bei Bestellung nach dem 26. Juli 1935. 
Düngemittel - Abteilung. 
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